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Teutschland geht zur Wahl .
? ii * weitaus größte Wählcvheer Europas ,

die miird 30 Millionen Wahlberechtigten des

KN Millioncnvolkcs . das int Deutschen Reiche
vereinigt ist . wird heule a » die Urne gerufen ,
»in über die Politik der nächsten vier Jahre

z „ entscheiden . In Wahrheit ljängi von dein

Ausgang gerade dieser Wahl mehr ab als das

Schicksal einer Legislaturperiode des Reichs -
tagS . Deutschland tritt in das erste . . DaweS -

jähr " ein . es wird bei aller Bemühung , seinen
internationalen Verpflichtungen »achzickoininen ,
in den nächsten Jahren versuchen müssen , die

Repamtionsfrage einer endgüliigcn Lösung . zn-

zuführen , die für das deutsche Volk tragbar
ist. Bei der dauernd gespannten Lage zwischen
Ziußland und England , Frankreich und Italien
wird es wesentlich von der Haltung Deutsch -
lands abhängen , ob die europäische Politik in

friedliche Bahnen einlenkt oder ob eine Politik
abenteuerlicher Allianzen betrieben wird , die

mit einem Kriege enden müßten . Es wird

ferner von dem Grad der Niederlage , der in

Deutschland der Bürgerblock entgegengeht , ab -

hängen , wie lange sich die gewalttätigen Bürger¬
blockkabinette in den kleinen mitteleuropäischen
Staaten noch halten können .

Das eine läßt sich über den Ausgang der

heutigen Wahl mit Sicherheit voraussagen :
sie wird eine S ch w ä ch u n g der führenden
Partei des Bürgerblocks . der Deutsch -
nationalen , lind eine Stärkung der

Linksparteien bringen . Das deutsche
Volk hat nach vier Jahren Bünjerblockrcgicrung
die Geduld verloren . Man hat ihm Zölle , hohe
Steuern . Rüstungsausgaben beschert, hat die

Sozialpolitik abgebaut , die Arbeitszeit vcr -

längert und auf dem einzigen Gebiete , aus dem

die Deutschilationalen großen Wählerschichten
die Gewähr einer energischen Politik zu bieten

schienen , ans den « der Außenpolitik , ist man

mit der wichtigsten Frage , der Aushebung der

Rheinlanidbesehung , so gut wie gar nicht weiter -

gekommen . Die Deutschnationalen konnten im

Dezember 1924 als zwcitstärkste Fraktion mit

über IM Mandaten in den Reichstag einziehen ,
weil nicht nur die Bauernschaft zum größten
Teil , sondern auch beträchtliche Massen der Ar -

beiterschaft der Partei der Gutsherren . Junker
uns Schnapsbrenner , der alten Offiziere und

Bürokraten , ihre Stimmen gaben . Vier Jahre

deutschnationalen Misregierens haben genügt ,
nickit nur die Arbeiter , sondern auch die Bauern

eines Besseren zu belehren , und es ist bezeich -
ncnd . daß drei neue kleine Parteien , hinter
denen sich allerdings auch die Deutschnationalen
verbergen , als Bauernparteien in den Wahl -

kainpf eintreten , weil die Dcutschnationalcn
mi der Werbekraft ihres Namens verzweifeln .

Stünde den bürgerlichen Parteien der

Rechten und der Mitte eine einige große Ar -

beiterpartei gegenüber , wie es in allen Wahlen
von 1873 bis 1912 noch der Fall war , es

wäre ihr ein leichtes , diesmal nahe an die

Hälfte der gesamten Stimmen - und Mandat »

zahl heranzukommen , mit 249 Mandaten in

den Reichstag einzuziehen . Auch der arg be¬

schädigte linke Flügel des Zentrums , die halbe
Million rheinischer und jchlesischcr Arbeiter ,

die noch immer zuerst Katholiken und dann

Proletarier sein wollen und noch zur schwarzen
Fahne stehen , die ihnen Bäter und Großväter
ans der Zeit des Bismarckschen Kulturkampfes
vererbt habe », würde dem Druck und der An -

ziehnngskraft einer Masscnpartci mit zwölf
Millionen Stimmen nicht widerstehen können .

Doch die deutsche Arbeiterklasse zieht gespalten
m den großen Kampf . Bier Wochen lang hat
die KPD , von Moskau reich finanziert , sich
mit aller Wucht auf die Sozialdemokratie ge -

warfen . Sozialdemokratische Versammlungen
wurden gestört , die Sozialdemokratie wurde in

der Presse , in Flugblättern , in Reden und

Zwischenrufen beschimpft , verleumdet und ver -

dächtigt . Die Deutschnationalen fühlten die

Entlastung, und was sie nach der Hamburger
Wahl ausgesprochen haben , daß es „hoffentlich "
mit dem kommunistischen Aufstieg so fortgehe ,
das ist noch heute ihr sehnlichster Wunsch , dessen

Erfüllung allem sie über die Niederlage trösten
kann.

Daß die Sozialdemokratie einen Erfolg er
ringen wird , kann nicht in Zweifel stehen . Sein

Allsmaß wird davon abhängen , wieiveit die

bürgerliche Linke und die Kommunisten an dem

Erfolg partizipieren werden . Jede Stärkung
der Kommunisten gibt den Dcutschnationaleu
eine Chance , auch in verminderter Zahl im

neuen Reichstag eine Rolle zu spielen . Jede
Stärkung der bürgerlichen Linken durch prole
tarische Stimmen , ans Kosten der Sozialdemo
kralie , bedeutet eine Verwischung der Klaffe »
grenzen , eine Abschwächimg de ? Erfolges zu
gunsten dann notwendiger Kompromisse . Die

Kraft der deutschen Arbeitetklaffe wird sich so
lauge nicht voll auswirken können , als in

Deutschland neben den Kkassenparteien der

Junker und Industriellen die rein historischen
Parteien der bürgerlichen Milte , Zentrum und

Demokraten , solange ans dem linken Flügel
des Proletariats die komnnmistische Partei be¬

stehen werden .

Es geht bei dieser Wahl nicht mehr , wie

1929 und 1924 . um Monarchie oder Republik .
Die Republik ist in Deutschland für Jahre ge¬

sichert , aber cS geht um die dauernde F c st i -

g u n g der r c p u d l i k a il i s ch c n Staat s -

form , es geht darum , der deutschen Republik
Macht uns Rückhalt für jene Jahre zu geben ,
in denen nicht mehr außenpolitischer Druck die

Deutschilationalen und Volkssmrteilcr zwingen
wird , sub auf den „ Boden der Tarsackicn " zu
stellen . Die deutsche Republik braucht eine re -

pitblikanische Justiz , eine einheitliche repirbli -
kanische Verwaltung . Nur ein Waliierfolg der

Sozialdemokratie kann die Gewähr einer

gründlichen Ncinigungsaltion des Staats -

apparates gebe ». Ob in der Opposition , ob

in der Regierung , ivird die Sozialdemokratie
als weitaus stärkste Partei imstandc sein , mit

ocn Gespenstern der Monarchie Kehraus zu
machen .

Die s u d e tcn d c u t s ch c A rbeiter -

l lasse fühlt heute in besonderem Maße mit

dem durch Sprache , Kultur und Geschichte mit

ihr verbundenen deutschen Arbeiterklasse im

Reiche , von deren Erfolg auch für uns viel

abhängt . Wir erhoffen einen Sieg der deutschen
Sozialdemokratie , der die stolze Tradition von

1912 fortseht , der uns die Partei Bebels und

Liebknechts wieder an der Spihc des internaiio

nalen proletarischen Vormarsches zeigt !

Wahlfieber in Berlin .
Die Straßen von Flugzetteln überflutet . - Gin Flugzeug im Dienst der S. P. D.

Berlin , 19 . Mai . Am Vorabend der

Wahlen bietet die deutsche Reichslzaiiptstadt ein

bewegtes und lebhaftes Bild . Das Hanptmerl -

mal bilden riesige P a P i c r in c n g c n. in

denen die Stadt förmlich rrlrinli . Tie Straften

sind von hunderttausende » Flngzctteln besät , dir

verteilt , umhergestreut und sogar in den Woh -

Illingen ausgeteilt werden . Tie Straften und

Plätze werden von Lastautomobilzügen mit

wehenden Fahnen durchfahren . Bon den Fahr -

zeugen herab rufen junge Leute Wahlansrufe
und Losungsworte und werfe » neue Massen von

Fliigzetteln i » die Straften herab . In den be -

lebtest «» Straften werden durch Riesen »,cgaphone

ganze Wahlreden verbreitet , die weit und breit

zu hören sind . An den Mittelpunkten des Ver¬

kehrs werden in den Abendstunden Lichtreklamen
mit Wahlansfordernngen projiziert .

Die sozialdemokratische Partei hat auch das

Flugzeug in den Wahldienst gestellt . Ein Meiner

Doppeldecker kreist gestern und heule über

der Stadt . Ueberall , wo er gesichtet wird , erregt
er die gröftte Aufmerksamkeit der Straftenpassan -
tcn . Ans dem Rumpf und Tragflächen liest man
mit schwarzen Lettern aus weißem Grund dlc
Worte : „ W ählt S . P . D. " Iii den Bororten

warf der Pilot Flugblätter ab . Am Sonntag
Ivird das Flugzeug weiter seine Kreise ziehen ,
während in de » Straften die Propagandaantos ,
Wcrbcwagen und Demonstratioiisziigc der So -

zialdemokratie die arbeitende Bevölkerung zum
letzten Kamps aussordcrn .

Gegenoffensive der Nordarmee .
Japan verlangt die Räumung von Peking und Zlentfin .

Peking . 19 . Mai . Die Gegenoffensive der

Nordarmee entwickelt sich unter günstige » Bcr -

hälinissen . In Paotingsn wnrden drei Tivisio »

nen der Siidarmee geschlagen und erlitten eine

beträchtliche Einbuße an Mannschaft und

Material . Südlich von Tientsin nehmen die

Kämpfe eine für die Rordtruppcn gleichfalls

günstige Entwicklung .
Japan sandte a » Marschall Tschangiolm

eine Rote , in der dieser aufgefordert wird , die

Feindseligkeiten c i n , » st c 11 c n,

Peking » n d Tientsin zu räumen und

in d i e' M a n d s ch » r c i zurückzukehren .
Demgegenüber wird jedoch versichert , daft Mar -

schall Tschangsoli » einschlössen sei . seine Operatio¬

nen fortzusetzen , » nd daft er mit änfterstcr An -

spannung aller Kräfte sowohl Tientsin als auch

Peking verteidigen werde . Tao Einschreiten
Japans soll in Peking namhafte Ueberraschnng
hervorgerufen haben .

Dampferzusammenstöße .
London . 19. Mai . „ Daily Telegraph " bc -

richtet ans Peking : Tie Stadt ist zwar äuftcrlich
ruhig , doch entfalten die Studenten eine auf -

riihrerische Tätigkeit , die mit eiserner Hand
unterdrückt wird . In der Nacht zum Freitag
wurden 13 Studenten erschossen . Ter Polopl - - h
» eben dem Gesandtschaftovicrtel wird jetzt als

Flugplatz für die Landung japanischer Flugzeuge
vorbereitet .

Kriegsächtung mit Borbehalten
Englands Antwort an Kellogg .

London , >9. Mai . In ihrer Antwort auf

den Borschlag Kcllogga über den Abschluft eines

Kriegsächilingspakieo crtlärt die britische Regie -

rung daft sie mit allen Kräften die amerikani -

schcn ' vorschliigc über de » Frieden unterstütze Tic

britische Regierung sei überzeugt , daft zwischen

de » aus der Völlerbundssatzung und dem Ber -

trage von Locarno sich ergebenden Verpflichtungen

und den amerikanischen Vorschlägen keine

Unvereinbarkeit bestehe . Schwierigkeiten

könnten sich aber ergeben , wen » einer der Per -

tragsteile seine Vcrpslichtungen brechen sollte .

Die britische Regierung nehme die Vor chlage

unter der Bedingung an , daft ihrer HandlnngS -

freiheit in denjenigen Teilen der Welt , in denen

Großbritannien besondere Interessen hat , nicht

Präjudizirrt werde . Ferner könne Groftbri -

tannien nur gemeinsam mit den Regierungen

von Indien und der Dominions die amerikanischen

Vorschläge annehmen . Auch diese Regierungen

stimmten aufrichtig dem Hauptprinzip der Bor -

schlüge zu .

Benes bei Staatssekretär Schubert
Berlin , 19. Mai . ( Eigenbericht . ) Die

Aussprache zwischen dem tschechoslowakischen
Außenminister Dr . B c ii c s, der heute in Berlin

eingetroffen ist , » nd Staatssekretär Schubert
wird am Montag stattfinde ». Ein bestimmtes
Programm für diese Besprechung ist noch nicht
festgesetzt worden , eo solle » aber die gesamten
zwischen Teutschland und der Tschechoslowakei
schwebende » Frage » zur Erörterung gelangen ,

also Fragen des Grenzverkehrs , des Wirtschafts -
Verkehrs usw .

Der Slbalhty ' Vrozeb .
Moskau , 19. Mai . (Taft . ) In der weiteren

Verhandlung des Schachth - Prozeffcs wurde die

Verlesung der Anklageschrift beendet . Hierauf de

fragte das Gericht die Angeklagte », ob sie sich
schuldig bekenne » . 1l> der Angeklagten bejahten die

Schuldsrage . l3 bekannten sich teilweise schuldig ,
darunter auch Badsticber , der seine
Beihilfe bei d e r U n t e r b r i n g » n g im

tauglicher Maschinen zugab . 24 An¬

geklagte , darunter J »g. Otto und Monteur

Meyer , bekannten sich nicht schuldig .

Der französische Sozialisten -
koilgreft .

Paris , Mitte Mai 1928 .

Eine Woche » ach den deutschen Reichstags »
wählen und eine Woche vor Eröffnung der neuen

französischen Kammer , am 27 . Mai , beginnt der

diesjährige französische Sozialistenkongreft mit fol¬
gender Tagesordnung :

!. Berichte über dk Tätigten des Partei «
sokrelariaiS , über die Kassenverhältnisse , über die

vergangene Arbeit der Parlamentsgruppe und
über die Pariser Parleizeitnug „ Papulairc " .

2. Die politische Lage und die Haltung der

Partei .
3. Wahl für die verschiedenen Parteiorgane :

für den Hauplausfchnjz , für die Leitung des „ Po -
pnlaire " , für die Konirollkvinmission , de » Kon -

jliktanSschuft und für das Redaktionskomitee und
die Verwaltung des „ Popniaire " und fchlieftiich
Wahl der Delegierten zum Kongreß der Jnicr -
nationale ( Brüssel , 5. August ) .

4. Vorbereitung des Vrüjfeier internationa¬
len Kongresses . Allein im Dalum » nd i » der

Wahl des Dries für den diesjährige » Sozialisten
koiigreß liegi ei » Programm . Es wäre zum Bei - -

spiel nndeiilbar , den . Kongreß bereits heute statt -
finden zu lassen , da das Resultat der deutschen
ReichsiagSwahIe » einen » » gebeuten Einfluß auf
die Siimittung itt Tonionse ausüben ivird . Die

französischen Sozialisten hoffen aus einen cnischei -
denden Sieg des denischeit Sozialismus am 2l >.

Mai , was ihren eigenen Kampf gegen Poincarö
» nd die gesantie sranzösitche Reaktion nugeheiier
stärken muß .

Der französische Sozialistenkviigreß finde ! in

diesem Jahre in Toulouse statt , in dem sei : vie¬
len Jahren die sozialistische Partei und die bin

gerliche „ Radikale Partei " die stärksten politischen
Faktoren sind . In dem Toiilonser vorori Mure !
wurde der Finanzsachverständige der französischen
sozialistischen Partei Vincent Altrich mit 11 . 000
Stimmen gleich beim erste » Wahlgang am 22 .

April gewählt , und in Toulouse selbst herrschen
die Brüder Sarrant . Albert Tarnt,it ist Innen
minister im heutige » Poincarö Kabinett , und
Maurice Sarrant ist der Direktor der „ Döpeche
de Toulouse " , und bis vor neun Monaten war
er der Vorsitzende der „ Radikalen Partei " ( heule
ist es der Abgeordnete Daiadier ) . Die „Döpcctie
de Toulouse " ist die niächtigstc der 130 in der

französischen Provinz erschctncndcii Tageszeiinn - -
gen .

Die Atmosphäre von Toulouse ist daher l>e

sonders geeignet , eine lange Debatte über die Siel

luiigg der Sozialisten ; »r „ Radikalen Partei " und

ganz besonders zu denen ihrer Mitglieder herbei - -

zuführen , die hoffen , daß sich einige Rechissozia -
listen dazu lxivegen lassen werden , nach Minister
posien zu schielen . Es ist sogar zu befürchte », daß
der I. Punkt der Tagesordnung , die Vorbcrei

iting des Brüsseler Kongresses , daß vor allem die
in Brüssel aus der Tagesordnung stehende Bespre
chuiig der so überragend wichtigen Kolonialfrage
zu Gunsten der Debatte über die französiickie .
Innenpolitik allzusehr übersehe » wird .

Schon heule ist voransznsehe », daß der To »

lonser Kongreß die Radikale » , also die französi
scheu Demokralen , vor die Entscheidung stellen
ivird : Entweder die Uitierwersnng vor Pviiicarö .
( wie es die Mehrzahl d, - r Radikalen bereits 102 ! !
beim Ruhrkamps tat ) oder Opposition gemeinsam
mit den Sozialisten . Die heutige politische Lage
Frankreichs verträgt keine Unklarheiten mehr .
Aber eine ganz ähnliche Entscheidung wird man

auch den französischen Kvnitniitiisteti vorlegen :
Entweder mit uns oder auch weiterhin mit der
Reaktion ! Energischer als es erhofft wurde , er¬

wacht bei den kommunistischen Massen die butt¬

liche Erkenntnis über die nngel >enrc Falschheit
der Parole , welche die koininnnistische Parteilei -
tnng auf Moskauer Befehl für die letzten Wahlen
ausgegeben Halle iind die erreichte und bewirken

sollte , daß durch die Ansrechierhaliuitg attssichts
loser ktnirmunistischer Kandid >tte » beim 2. Wahl -
gang manche Reaktionäre in die Kammer zogen ,
wo die Sozialisten sonst die besten Aussichten hat -
ten . Selbst der Rechtsanwalt aller großen franzö¬
sischen Kommunisten Prozesse , . Henri Tvrres , auf
dein allerliukesten Flügel der sozialistischen Par¬
tei , ist auf diese Weise um ein Kanimerinandat

gekommen . Der Totuonser Kongreß wird daljer
einen Treitnnitgsstrich zivisckjen den Sozialisten
und den Kontnlunisten von einer Schärfe ziehen ,
wie es nie bisher gesch. rh. Die Ereignisse der
letzten vier Wochen geben Grund zu der Hoffnung ,
daß die französischen Arbciiermasscn , zum Teil

selbst die kommunistischen , die Richtigkeit einer

solchen Stellungnahme einsehen werden .

Kurt Lenz .



\

Seite 2 Sonntag , 20 . Mal li ^ g .

. LZÄNig kzech, Brünn
fpriwt yftWBttfowwtoü toorrntttogg

auf Ocm Jltarlipian in Muffig Od Oer

Hun & flcöuna Oes TOciOäfugettOtageo .

6oiiomeui9i[etüt SeiüeinDenemeteaoiirereni
Meiler Verhandlnnzslag .

Trauteiia » , >3. Mai . Der zweite Tag der

Beratungen iin ' erer Aemeindesnnltivnäre nvr
den Frage » der

Organisation und Presse

gewidmet . Das . ' lieferat hierzu erstattete
Genosse Hcrget ( Teplitz ) :

Josef Seliger da , iniincr betont , dag die

Arbeiterklasse verwalte » lernen muß . wenn sie
ciiinial inislande sein soll , den Staat zii beHerr

sdKit Es ist das tragische Schicksal der Arbeiter -

schaft i » diesem Staate , tmst sie die Verwaltung
der Gemeinden i » einem Zettpunktc antrete »

inugie . wo die wirtschaftlichen Voraussetzungen
für eine geordnete Vertvaltung sehlten . Auch ans
dem Kanipfbodc » der Geineindcvcrwaliung kom

inen die Klassengegensätze zur Geltung , wir

müssen daher die Genicindevcrtrclcr politisch
schulen . Wir brauche » eine Informationsstelle
nicht nur für die grundlegenden Probleme , ' on

der » auch für die Fragen des tägliche » Lebens .

Wir haben schon gute Ansähe zur Organisierung
dieser Aufklärungsarbeit in Fraktionen , Bezirks -
ttnd Kreisausschiissen . die ausgebaut werden

müssen . Wir werde » auch unsere zentrale Ge -

nieindeberaiungSstclke ; » einem konimnnalpoli -
listigen Sekretariat aushanen . Ebenso ^innß
unser lominnnalpvlitischcs Plan , die „ Freie
Gemeinde " ausgestaltet werden . Es ist uns in

den legten Monate » gelungen , ihre Auflage be¬

deutend » zu erhöhe » , doch und noch immer nicht
alle sozialdemokratische » Geincindcflinkiiviiäre
Abnehmer des Plattes . Größter Wert ist aus die

Perichicrstailniig zu Inzen .
In der Debatte sprachen die Genossen

Stabiler ( Komvlau ) , Polzl ( Aussig ) , der

mitcr großer Heiterkeit der Konferenz die kom -

inniialpo >tliich . ' u „ Richtlinien " der Kvmniiliilsten

mitteilte ; 7 r b o h l a v ( Neichenberg ) nnd W o »-

drcjz ( Podenbach ) , woraus nach einem Schluß -
worlc des Referenten für die Ausgestaltung der

Organisation und Presse zweckdienliche Beschlüsse
gefaßt wurden .

Es folgte noch eine kurze Besprechung ver¬
schiedener Fragen , die mit der Hauptversamm -
lniig des Verbandes der deutschen Telbslverwal -
lnngskörper im Jnsanimenhang stelw ». Mittags
wurde die Konferenz mit einem anfeucriidc »
Schlußworte des Vorsitzenden Krejöi ge -
schlössen .

Berbündstag der SelbftverwattungsKtper .
Debatte Über Verwaltungsreform und Gemelndeflnanzen .

Trautenau , 19. Mai . Der Verbands -
t a g deutscher Selbstverwaltungs -
kör per wurde Samstag vormittags um halb
10 Uhr im Angartensaale in Trautenau vom Vor -

fitzende » des Verbandes , Herrn Dr . Walt her ,
bei Anwesenheit von über 400 Stinimbcrcchtigten
und Gästen eröffnet . Der Vorsitzende verweist
daraus , daß diese Tagung im Zeichen einschneiden¬
der Acndernngen auf dem Olebiet « der Selbstver¬
waltung steht ; die sreigewählle Vezirksverlretung
wird zu Grabe getragen , an ihre Stelle tritt ein

Körper , dem die Bewegungsfreiheit in jeder Be -

Ziehung genommen wird . Es sei die letzte Haupt -
Versammlung , an der die autonomen Vertretnngs -

bezirke als vollMrechligte Mitglieder teilnehmen ,
und die Tagung kommt daher gleichzeitig als A b-

s ch i c d s f c i e r von den Bezirksver -
Wallungen in Betracht . Ter Redner dankt

den autonomen Vezirksverwaltnngen für die jähr -
zchntelangc Arbeit , die nun aufhört , ohne daß es

>n der Kraft des Verbandes liegen würde , bc -

stimmend eingreifen zu können .

Ter Vorsitzende weist dann auf das neue Ge -

»lenidefiiianzgefeh hin , durch dessen Inkrafttreten
sich in den autonomen Körperschaften Zustände
einbürgern werden , die schlimmer sind , als man

befürchtete . An dem Verbände liege es , in dieser
Situation alles hervorzukehren , um jene Forde -

rnngen aufzustellen , die zur Stärkung unserer

Selbswerwaltnngskörper notwendig sind .
Hierauf begrüßt Herr Bürgermeister K o l be ,

Trautenau . den Verbandslag im Namen der

Stadl , Bezirksobmann bleu . H g >v e l im Namen

des Bezirkes Trautenau ; letzterer ^gibl seiner
Freude darüber Ausdruck , daß die Tagung , ob

zwar sie eine Tranertagung sei , i » Trautenau

stattfinde , und wünscht ihr im Namen des Be¬

zirkes den besten Erfolg .

Hierauf bestellt der Verbandslag die Antrags -
und Maildatsprüftingskoniinissio », die sich zu -

samnicnsetzt ans den Herren H i r f ch - T c p l i tz,
Wa l t c r - N ie ine s und Genossen Kögler -
B v d e » b a ch.

Ter Verbandslag genehmigt das Protokoll
der Hauptversammlung vom Jahre 1920 , worauf
Genosse Pölzt den

Tätigkeitsbericht des Verbandes

erstattet . An die Spitze des Berichtes stellt er die

Mitteilung von dem Beitritt der Stadtgemeinde
R e i ch cnbcrg zum Verbände , rügt die oft
säumige Pflichterfüllung einzelner VerdandSmit -
glieder und macht eine Reihe geschäftlicher Mit -

leilnngen . Tem Verbände gehören zurzeit 2081

Mitglieder an . Tann schildert er die Aktion der

Zentralbank der dentfchen Sparkassen , welcher die

Durchführung des sogenannten Tepl tzer Abkom -
mens übertragen lvnrde , durch das diese Bank

zur Gläubigen » vieler Gemeinden und Bezirke
geworden ist . In diesem Zusammenhange bringt
er den Beschluß des Vorstandes des Verbandes
vom 29 . November 1927 zur Kenntnis , nach
welchem die weitestgehende Einflußnahme der
deutschen Gemeinden auf die Eenlralbank anzu -
streben ist , die nur zu erreichen wäre , wenn der
Verband und die Gemeinden in den Besitz von
Aktien der Eenlralbank kämen . Er schildert nun
in längeren Ausführungen diese ganze Finanz¬
transaktion , deren Zweck und deren Auswirkung
und bringt weiter den Täliakeitsbericht über den
Bodenr e s o r m a u s s ch u ß, nach dessen Be -

cndignng er dem Verbandstag folgende Ent -

schließnng unterbreitet :

Da die Anforderungen der deutsche » Ge

meiüde » dieses Staates auf beschlagnahmtem So¬

den bisher so gm wie unbeachtet geblieben find ,

beharrt die Hauptversammlung ans dem in Bo -

denbach am 20. September 1020 aiiSgefprolhencn
Verlangen , daß bei Durchführung der Waldbo -

dcnreform die gesetzliche Anwartschaft der beut -

scheu Selbstvcrivaltnngskörpcr auf besondere Be¬

rücksichtigung in vollem U msang « er -

füllt w c r d e.
Die am 10. Mai 1028 i » Trautenau tagende

Hanpiversammlung des Verbandes der dni ' . ich «»

ZelbstverwalinngSkörper erwartet daher , daß we

vom BodenreforiuaiiSschusse des Verbandes oor -

zulegenden konkreten ZntcilnngsantrSge in vollem

Maße erfüllt werden .

Schließlich beharrt die Sanptverfainnilnng auf

ver Forderung , daß der wider Gesetz und Recht
»ack> Ablauf seiner Fnnktionsdaner beim Boden -

anne weile ? amtierende Ueberwachnngsansichnß

durch eine vom Parlamente gewählte , proportlo -
ual ans Vertretern aller Parteien znfamm«ngek «tz : c
Körperschaft z» ersetzen ist .

' Aachdcm ein Redner zum Berichte des Boden -

reforinansfchusfes gesprochen Halle , wird der Tät . g.
kcilsbericht ciiiftimimg genehmigt , ebenso folgender
Antrag des Vorstandes :

„ Tic Hauptversammlung billigt den Beschluß
deö Vorstandes , den ans Anlaß der Durchführung
des Tcplitzer Abkommens gebildeten „ Sanicrnngs -

souds " in Aktien der deutschen Sparkassen anzn -

legen . "

Die Entschließung zur Bodenreform wird

ebenfalls einstimmig akzeptiert . Punkt 5, K und

7 der Tagesordnung werben aus Svnnlag vertagt
und zu Punkt 8 der Tagesordnung

„ Die Auslösung der autonomen Vertretung » -

bezirke durch die Vcrlvaltungsrcsorin und die

Niiittvirkung aus den Verband "

geschritten . Zu dieser Frage spricht Herr Pc -
t e r l c ( Obmann des Bundes der Landwirte ) .

Redner wirst die Frage ans , welchem Zustande
man am 1. Juli 1028 nach Aushebung der BezlrkS -

vcrwallnngslonimissionen gegenüberstehen wird . Was

er nun sagt , ist lediglich die Wiedergabe der not -

wendigen , durch das Gesetz bedingten Aeuderuugeu
in autonome BcrtretnngSbezirke » nd die Stellung
des Verbandes zur Selbstverwalnng . In Verbin -

dnng mit dieser bringt er die Forderungen des Acr -

bandcS vor . die dahin gehen , daß
1. die Wirlsamlcit des Gesetzes bis zu seuem

Zeitpunkte aufzuschieben ist , in denen die Wahlen in

die Landes - und Bczirksvertrclnngcn vollzogen sein
werden .

2. Wenn die erforderliche Rovellicrnng des Ge -

setzes nicht zustande komme » sollte , dann sind die

Wahlen in die Landes - » nd Bezirksverirctnngen
unter Vermeidung jeden w e i t e r c n

Ans schubs , also nnnnllelbar nach dem 15. August
1028 , durchzuführen .

Dann muß er , wenn auch schwere » Herzens ,
all die Härten des Gesetze ? für die autonome »

Körperschaften und auch für die Angestellten , die in

denselben tätig waren , feststelle ». Wir behalten nnS

vor , aus die Reden dieses Landbnndlcrs noch zurück -
zukommen , weil sie bei der größten Vorsicht , mit der

sie gebracht wurden , immerhin genügend Material

dielen , »in nachzuweisen , daß auch die Schöpser der

Verwaltungsrcjorm sie mit als T e n s c l s w c r l
erkenne » müssen .

Zill » nächsten Punkt der Tagesordnung :
„ Dir Finanzen der Gemeinden nach dein

neuen Gemeindefinanzgesctzc "

spricht Bürgermeister Hirsch - Teplitz .
Besonders bemerkenswert sind jene Stelle » sei-

»er Rede , in denen er sagt , daß die auto -
nomen Körperschaften beim b e st c n
Willen nicht mehr in der Lage seien ,
ihre sozialen Funktionen zu erfüllen .
Er stellt fest , daß unsere sozialen Einrichtungen ,
unsere kulturellen Leistungen noch sehr geringe seien
und heule noch nicht jene Höhe erreicht hätte », dl «
in Deutschland schon vor dem Kriege zu verzeichnen
gewesen ist . Man habe also vieles nachzuholen ,
müsse aber ans Grund de « neuen Gemcindcsinanz -
gesctzcs erwarte » , daß der soziale Ausbau der Ge-
mcind ennnd Bezirke nunmehr erstarren wird . Er
beschäftigt sich auch mit der neuen Stcncrgcsev -
gcbnng , um auch hier neuerlich festzustellen , daß
diese zugunsten einer bestimmte » Klasse geschossen
worden sei und als Unrecht bezeichnet werden müsse .

Um 12 . 15 Uhr werden die Verhandlungen
auf Sonntag früh vertagt , während nachmittags
die einzelne » Parteibcratungcn und einige
Scparaworträge stattfinde ».

Ein bürgerliches Urteil über die
Agrarzölle .

Ein bemerkenswertes Urleil über die Agrar «
Zölle lesen wir in der Zeitschrift „ Hospodaöfla voli -
lita " , deren . Herausgeber der volkswirtschaftliche
Redakteur der „ Narodni lisch " ist, woraus man
ersehen mag . daß es sich hier um eine bürge r -
Ii che Zeitschrift handelt : Das Blatt schreibt :

Bald werden es zwei Jahre seit der Ciiisüh -

rnng dcr ' Agrarzölle sein und da ist es schon inög -
licki, die Zollpositionc » gut zu übersehen und ihren

Einfluß abzuschätzen . Biete von ihnen schädigen

schließlich die landwirtschatfliche Produktion selbst ,
wie z. B. die Zölle ans Futtermittel , die keinen
Sin » in einen « Staate haben , wo die Rentabilität
der Bichznck » bedroht ist » nd wo deshalb hanvl -
sächlich die Klcinlandwirl « ein eminentes Interesse
an dcr Billigkeit der Futtermittel haben . Auch eine

Reihe auderer Positionen ertragen sicherlich zweck¬
mäßige Berändernngcn , von denen eine beraub

luorilichc wirtschaftliche Erwägung ein anderes
Bild gibt als dcr politische Kamps , dcr leider in

dcr Beurteilung dcr Agrarzölle bei uns bisher
überwog . Eine teilweise Veränderung wurde

schließlich schon im Vorjahre durchgeführt , als dcr

Zoll ans Fnlicrmais ab 1. Juli des vorigen Iah -
res herabgesetzt wurde . Es handelt sich nun darum ,

daß eine Revision aller Positionen durchgeführt
und so einerseits Verhandlungen mit Jugoslawen
und auch daS Gleichgewicht in dcr Rentabilität der

einzelne » landwirtschaftliche » Frnchlarten verein¬
bart Witt , welche durch die Preisentwicklung der

letzten Jahre ernstlich bedroht wird .

Es wird hier also festgestellt : 1. daß die land -

wir ' schaftlichen Zölle die landwirtschaftliche Pro¬
duktion selbst bedrohen , 2. daß eine Revision des

Zollgcsetz . ' s ans dem Jahre I9"2( i notwendig .st
und 3. daß die Agrarzölle den Abschluß eines Ha » -

delsvcrlragcs mit Jugoslawien verhindern . Dabei

möge daran erinnert werden , daß Agrarier und

Ziionstrievcrtrcter bc ! dcr ^Verhandlung der

Agrarzölle seinerzeit erklärt haben , daß hohe Zölle
ans landwirtschaftliche Produkte gerade ein Mittel

seien , um dcu Abschluß von ^Handelsverträgen
günstig zu beeinflusse ».

Nachdruckt verboten

Der Valdamus und seine Streiche
Verlegt vom Vitcherlircio In Lettin 1027

Bon Oskar Währte . 45

Die einzige Internationale , die gut funkt
tiouien , ist die der Polizei . Abgesehen von Sem

kleinen Prozentsatz » erwogener Geselle » , die tat¬

sächlich aus Abenteuerlist die Knarre in die Hand
nehmen , ist die Mehrzahl der Legionäre ans pu -
rem Kohldampf in das kriegerische Unternehme »

geschlittert . Sic sind Soldat geworden , um sich
wieder einmal lanfrcssen zu können , selbst aus
das Risiko zerschossener Knochen hin . Nie aber

habe ich einen Legionär gel rosse », der von Wer -

bern verschleppt worden wäre . ' Alles ivas dar -

über verzapsl wird und in Zeitungen komiill ,

halte ich für Schwindel . Die Sache ist doch bic :

wenn ei » junger , in der Legion gelandeter
Springinsfeld sich das erstemal aus dem Exerzier -
Platz durchgeschwitzt hat und a»gebrüllt wurde ,

daß ihm die Ohren sause », sieht er gewöhnlich
ein , was für eine kapitale Dumm heil er gemacht
hat , sich für fünf Jahre tu diese Schießbude zu
verkaufen . Dan » rem hn sei » »»überlegter
Schritt . Dalum » aber kann er kein Mitleid ich ' »-
de », wen » er erzählt , es sei sei » eigener und

freier Wille gewesen , sremde Dienste zu nehmen .
Dann muß eben das Märchen von dem verfluch -
tcn Werber herhalte », der ihn besinnungslos be¬
trunken gemacht » nd hernach n die Legion ver¬

schlepp ! Hai . Dagegen ist mir wohlbekannt , daß
an der westdeutschen Grenze zahlreiche Werber
für die holländische Fremdenlegion sitzen ; aber
von d' ezen spricht oder schreibt keine Seele ; da
fühlt sich der vaterländische Blätterwald bemü -
ßigl , dräncnd mn den Wipfeln zu rauschen . Da
schweigt er sein stille . <olla » o ist ja nicht der
Erbfeind .

Mit drcilliidzwaiizig meiner Kameraden
wurde ich an den Bahnhof gebracht , wo wir die

Wagen der P . L. M. bestiegen , die uns nach Sa ' da
bringen sollten . Unterwegs hatte der Zug öfters
ans kleineren Stationen Aufenthalt . Bei dcr
Kleinheit der Wagen und der sengende » Hitze , die
ans sie brannte , war die Fahrt sehr ungemütlich .
Sie schien sich ins Endlose z » ziehen . Sehr spät
erst tauten wir an .

Saida hat außer dcr Moschee nur wenig Sc -
henswürdigkeiten . Die Kaserne besteht aus drei
großen , untereinander zusammenhängenden Ge¬
bäude » . Born am Eingang liegt das Gefängnis ,
daneben die Wache . Es war dunkel , als wir ein¬
marschierten ; trotzdem standen viel ? Legionäre an
den Fenster » » nd riefen : „ Ah , seht , die Blauen
komm . » ! " Wir waren bald von vielen nengieri -
gen Frcigern umstellt , von denen »lanchc bereit -
willigst ihre Dienste anboten . Aber nicht ans
Selbstlosigkeit , sviider » in dcr Hoffnung , dabei
einen möglichst guten Schnitt zu machen . Einige
von denen , die in den Hof hinunter gekommen
waren , schauten sich » ach Landsmännern mit . Ein
alter , ausgedörrter Kerl fragte : „ Sin Mini Mit -
hüser du ? " Als ich sagte : „ Michnser grad »it ,
abber uit Witt drvo " , und er stiiidgaieisch hörte ,
wurde er fröhlich , » ahm mich gleich beim Arm ,

zog mich in die Kamine und zahlte eine » Wein
nach dem andern . Dcr Zufall fügte , daß ich auch
seinem Zimmer zugeteilt wurde . Jetzt hatte ich
wenigstens jemanden , der mir half , ohne daß er

ans ei » feistes Trinkgeld schielte , und dem ich mich
anvertrauen konnte .

Am Morgen mußten wir ins Magazin und
wurden eingekleidet . Jeder erhielt drei Hemden ,
drei Unterhosen , drei Blusen , zwei Paar rote und
weiße Hosen , zwei Leibbinden , eine aus Leinen ,
die andere ans Flanell , ferner einen Waffemock ,
Spiegel , Kamm und Flickzeug . Ich kam mir ganz
gespäß ' g vor in den tveilc » roten Hose », als ich
sie zum erstenmal anhalte , wie dcr kleine Affe aus

der Hcgcnhcinier Kilbe , der ja auch eine Flinte
schultern und losschießen konnte . Am Nachmittag
faßten wir EZewchr und Te. tciigewehr , Tornister ,
Zelttuch und Zellstöcke , Kochgeschirr , Koppel und

Patronentasche ». Die paar Sachen , die wir ans
Oran hatten , wurden uns tvieder abgenommen .
Mich ivnndertc , daß mit Ausnahme des Torni -

slcrs und der Walsen alles so neu und unge¬
braucht war . Spater , als ich mehr Einblick halte ,
wnndcrlc ich mich nicht mehr darüber ; denn es
war ja mit dem eigenen Golde bezahlt . Jedem
Legionär wird nämlich beim Ticnsteintritt ein

Betrag von vierzig Franken gutgeschrieben , die so¬
genannte „masse " . das KWinmontierniigsgeld .
Bon diesem Betrag wird jedoch der Wert des

Schuh » und Putzzeugs , der Wäsche usw . abge -
schrieben . Da schwinden denn die Franken sehr
zusammen . Gemeiniglich bleibt von dem ganzen
Segen nur noch ein schäbiges Häuflein von bu » -
dert bis zweihundert Centimes Übrig . Aber die
bekommen jeden Tag wieder neuen Zuwachs . Tie

eigentliche Löhnung des Legionärs beträgt 1. 25

Franken pro Tag . Davon gibt er einen Franken
und einen Centimes in die Menage , siebzehn Cen -
limes fließen in die „ masse " und die restlichen
sieben Centimes kriech er bar in die . Hand , Mit

diesen siebzehn Centimes pro Tag wird die Blasse
tvieder aufgefüllt , bis der 4V- Franke »betrag er¬
reicht ist. Ein etwaiger lieberschuß kommt tri -
mesterwcise . zur Auszahlung . Doch bleibt leider
Gottes nie viel hängen , da an der Blasse die toll -

stcn Schröpfigcl angesetzt werden . Der Legionär ,
der arme Teufel , muß eben für alles blechen , nicht
nur für die frischgefaßte Wäsche , sondern auch für
die Mattatzen und Decke » , für die fehlenden
Schrauben » nd Nägel an der Bettstatt , kurz , dcr

Extraleistuiigen ist kein Ende . Ans dieser Schuf -
el werden die Herren Lieferanten fett und was

onst noch an Schweinen und Schmatzen , um den

Trog herumsteht .
Wir wurde » ermahnt , auf die gefaßten

Sachen recht acht zu haben ; es hieß , man käme

vors Kriegsgericht , wenn einem ivas gestohlen
würde und man es nicht sofort ersetzen könne . Ich
hatte genug zu tun , alles aufs Zimmer zu schlep¬
pen und zerbrach nur den Kopf , wie und >vv ich
den ganzen Kram unterbringen könne . Ter MiiI «
Mnser half mir ; da er schon im zwölften Jahre
diente , kannte sich dcr Wicky aus . Er zeigte nur ,
wie man die Kleider recht glatt zusammenlegte ,
daß sie nnr wenig Platz einnahmen und doch
propre aussahen . El » saubres Paguetage zu
Mben , ist der größte Stolz des . Legionärs . Einer
loill es Min andern darin zuvorttlu . Tann matte
er mit schwarzer Tusche , die sich nicht anstvaschcn
ließ , »lerne Nummer ( matrienle ) in die Klei¬

dungsstücke , in jedes melfreve Male . Er sagte,
so werden sie dir am wenigsten gestohlen . Stehlen
gilt den Legionären nnr dann als Schande , wenn
einer an Geld geht . Meine Nummer stand auch
in dem „livret " , das ich gleich bei meinem Ein -
tritt erhalten hatte . Das „livret " entspricht etwa
dem deutschen Soldbuche , es enthält das Natio¬
nale , die Maße für Mvimeruiigsslückc , die Ron -

lenscheine , Schießergebnisse , Bemerkungen über

Krankheiten , Lozavei - ianfcnchalt , Berivnndiingen .
Auszeichnungen , die erhaltene Ausbildung und

schließlich das allerwichtigsic : die unvermeidlichen
Kriegsartikel . Mit derEinkleidung war ich veritabltt
Soldat geworden . Meine Zivillumpen warf ich
in die Abfallgrubc ; der Kleiderinde , der abends
ans Kasevncntor kam , wollt « nichts dafür geben .
Nach vollendeter Einkleidung wurden wir dem
das Regiment befehligenden Colone ! vorgestellt,
der einte mächtige Rede schwang dahingehend wir

stünden >etzl im Dienst der großen Freiheitsbnn -
gerin La France , und die Augen einer ganze » Ra -
tion scieil jetzt auf uns und unsere kirnst ige »
Taten gerichtet . Dementsprechend sollte » lvir uns

verhalten und uns Mühe geben. , brave itnö

ordentliche Soldaten zu sein . Kurz und g >G
er

ging uns mit feinem Wortischmalz ganz geocg
» in heil Bart — falls wir einen gehabt hätten .

( Fortsetzung folgt . )



S- mni- g. 20 . Mal 1928 .
0 ( ( U S

Pfingsten 1928!

MM VS AZkWO
Prag , 19 . Mai . Wie wir bereits gestern

berichtete », fand vor dein Wahlgericht unter dein

Vorsitze des 2. Präsidendcn Dr . D i w a l d die

Verhandlung Über die Klage der tschcchoslotva
fischen nationalsozialistische » Partei auf Aber -

knnung der Mandate der Abgeordneten
S t r > b r n y und T r n o b r a n s k y statt . Zum
Strichle über die freitägige Perhandlung vor

bem Wahlgcrichte wäre noch nachzutragen , das;
Stribrnv wiederholt den Versuch inachte , ver

schicdcne Details eines persönlichen Streites mit

bern Senator KI o f & c nild dem angeblichen , in

berKlage jedoch nicht vorgebrachten Hintergrund
seiner Entfernnng ans der Partei zu behandeln ,
wobei er den Senator KlofnL wiederholt d c r

Lüge ziel , und il,n aufforderte , die Ehren
dcleidignngsklagc einzubringen , damit er ihm alle

seine Unwahrheiten nachweisen könne . Der Bor -

sitzende ermahnte Slribrny wiederholt , zur Sache
zu sprechen und nicht Dinge in die Bcrhandlnng
hineinzubringen , die mit dem Gegenstande der¬

selben nichts zu tun hätten , wobei er Herrn

Stribrnv darauf aufmerksam machte , das , nicht
über die Wahrhaftigkeit des Senators Kloküü

verhandelt werde , sondern über das Fakt ! »» des

von Stribrnv nnd Trnobranskv unterfertigten
Reverses . Trnobranskv erklärte in seinem Schlich
wort , er habe sich seines Kollegen Stribrnv , ob¬

wohl ihm dieser politisch nicht näher stand als

her Senator Klofüö , ebenso angenommen , wie er

sich eines ans einsamer Strasse Ucbersallenen
angenommen hätte , und betonte , das; das Vor

gehe » gegen Stribrnv vielleicht der s l a n d a l ö

feste Borfall in der Geschichte dcr

tschechischen Politik genannt werden

könne .

Bei der samstägigen Verhandlung , welche

um 10V« Uhr vormittag begann nnd welcher die

beiden Herren Stribrnv und Trnobranskv nicht
mehr beiwohnten , verkündete der Vorsitzende
Präsident Dr . D i w a l d vorerst den Beschlns ;
des WaHlgerichtes , alte weiteren von leide »

Parteien angebotenen Beweise nicht zuzulassen ,
und erklärte die Bcrhandlnng für geschlossen . Der

anwesende Vertreter Stribrnys u. Tritobranskys ,
Herr Dr . M a ch ; i c , verlangte das Wort , doch
wurde ihm das Wort vom Vorsitzenden nicht
erteilt , woraus er sich erregt entfernte .

Ter Vorsitzende verkündete hieraus das Er -

kenntnis , das; die Abgeordneten Stribrnv und

Trnobranskv ihres Mandales für verlustig tr -

llärt werden und das ; an Stelle des Abgeordneten

Ttribrnv Herr Tr . Otlakar Klapla » nd an

Stelle des Abgeordneten Trnobranskv Herr Karl

Block treten .

In der Begründung führte der Vorsitzende
ans , das, das Wahlgericht bei Prüfung der Frage
der Legitimation der tschechoslowakische » national -

sozialrstüchan Partei als Vertreterin der Wahlpar »
tri . auf deren Kandidatenliste beide Abgeordnete gc>

wähl ! wurden , sich a » lein Präjudikat vom 8. Feder
1928, Zahl 47 in der Angelegenheit der Aberkcn

nung der Mandaie der Abgeordnete » ' Mayer und

Ha » reich gehalten habe , welches dahin lautet , das ,

im Falle d- S § 19. ' Absatz 2. des Gesetzes Über das

Dahlgerichl Prn ' cs ; parte : die Wahlpartei sc! und für

sie vor dem Wahlgericht der gemeinsame Zentral .
Vollzugsausschuß handle , falls ein solcher existiere
Bestehe aber kein gemeinsamer Zcnlralvollziigsails -
schusi, so treten die Zentralvollzngsaiisschüjse der ein¬

zelne » Organpationen der in der Wahtparie ! ver

einigte » Parteien bezüglich ihrer ' Angehörige » ! c l b>

ständig auf . Da im vorliegenden Falte festgestellt
erscheint , daß ein geme ' msamer Vollzugsausschuß der

aus der tschechoslowakischen ! ozialisti >cheu Partei u » d

Karpaihorussifchc » Partei der Trudowilen bestehen
de » Wahlparlci irichi gebildet wurde , ist infolgedessen
die tschechoslowakische nationa lsoz alistische Partei

welche mit der ischechosloivakiiilre » iozialistilcheii Par¬
tei. die aus dem Brünner Kongreß am 19, Septem
der 192G nur ihre » Namen geändert habe , idenulch

ist, zur Einbringung der Klage legitimiert als jene

politische Partei , der die ' Abgeordneten Stlibrny nnd

Trnobranski ) angehörten und der sie auch die Zlevertc

mtterschrieben habe » Beide , soivohl Stl - ibrul ) als

auch Timobranlky , haben einen Revers iinterfertigt ,
in welchem sie sich chrenwörtl ' ch verpflichteten , un¬

verzüglich das Mandat »iedeti ' nlegen , so bald sie das

Vertrauen der tschechoslowakischen sozialistischen Par¬
tei verlieren und hievon von dem ZciilralvollzngS -
ansschuß der Partei verständigt werden . Es ist sest »

gestellt , das , in der Sitzung der Parl . iverlretung der

tschechoslowakische » sozialistische » Parle ! am i8 . Sep¬
tember 192 » die beiden ' Abgeordneten Stribrnv und

Trnvbraaltii ans der Partei ans - ge ' ihlvsse » iviird . m,
tveil sie das Vertrauen der Parle : verloren liab . n
und daß der außerordentliche Kongreß der Portz : ! am
19. September 192 » die Mitteilung hievo » ohne
Einweirdung zur Kenntnis aenoinmen Hai, Ebeuw

m festgestellt , daß beide Abgeordnete von dem Ve

Ichlust der Parieiveiirelniig verständigt » nd ausge -
fordert wurden , ihre Mandate niederzulegen , welcher

Austordcruiia sie »ich ! » achgckomme » sind
Wahlgerichi erachtete sich nicht für loinpcicnt , jjt
gP' scn, ob der außerordentliche Kongreß vom >9

September 192 » legal eiiibcriise » wurde oder ob er .
b»e die beiden Abgeordnete » behaupte », als illegal

aiimsehe » ist , welchen Standpnnkt das Wahlgericht
auch ni der Aberkennung der Maiibaie der Abgcard
»eteii Mäher und Tr Hanreich vertreten Hai , weil
es sicli um iiiierne Angelegt,ihriien der Panei hau
teli . Ebenso wenig konnte siri» das Wahlgericht »in
den sonstige » vc » Sifibrnn » nd Triiobrausky vorge
brachten Vehanpiiliige » beschäsiigc », da sie Klage

der tschechoslowakische » nationalsozialistischen Partei
Ivb nur aus de » von beiden Abgeordnete » unter -
fertig : ?» Revers , sowie ans de » festgesiellle » Um -
stand stützte , daß die beide » ' Abgeordneten von der
>: »", » berufenen Körperschaft ihrer Partei ans dreier
starte ! ausgeschlossen wurden , weil sie das Vertraue »

iloren haben nnd das Gericht »ach seinen früheren
ntscheidiingen den Anspruch der Partei ans einem

v . artigen Revers als vor dem Wahlgericht durch -
e tz b a r onerkettnt .

Ei « AsWMWMM gegicss Dr .
Der Zeuge Sxner mill Dr . Klevetar am Mordlage in der Slowakei

gesehen haben .
Prag , Iii . Mai . Ter heutige BcrhandlnngS -

iag war von ungeiiiciner W' ckit gleit , da sich ein
Zeuge der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gc -
stellt hatte , der den Angeklaglcen Tr . Klepetm - am
Mordtagc in Strba gesehen haben will . Es ist dies
der erste Zeuge überhaupt , d- r den Angeklagten
mit Bestimmtheit ; » erkennen vorgibt , da alle
anderen Mitpastagicre , die mit Tr . Klepetab ko »-
srontierl kvnrde » , wohl Michalka » nd Shkorskh
mit Bestimmtheit wicdercrlaiinte », kein einziger
jedoch bisher Tr . Klcpclar .

*
Der Zcnge heiß ! Egon Exner , ist II Jahre

alt und Zahntechniker in Fitschi ». T! cs >. Zeuge , der
von der Staatsanwaltschaft als Kronzeuge für die
Sckmld des Angeklagte » geführt wird , brachte im

Juli des Jahres 192«! seine Frau nnd seine Tochter
»ach Zikrba ' Am lt . Juli kehrte et angeblich nach
Böhmen zurück, um am 15. Juli um halb 8 Uhr
abends wieder zu ihnen zu reisen . ? a der Zug über

füllt war , mußte er auf dem Gange stehe » bleiben .
I » der Nähe von K ar >vi » stand ei » Slowake vor
einem Enpö , in dein vier Personen , drei Herren nnd
eine Dame , saßen . Tie ganze Gesellschaft hätte ans
ihn einen merkwürdigen Eindruck gemachi , so daß
sich der Zeuge angeblich seiner Geldbörse versicherte .
Der Slowake vor dem ' Abteil wollte ihn gar nicht
ins Enpü hereinlasse », weshalb es zu einer Ans

eiiiandersetzung kam . Tie Dame Höne sich sogar im

Schlaf a » ihn angelehnt , aber der Slowake machie
ihn aufmerksam , daß es eine Amerikaneri » fei , die
von Prag komme und sehr ermüdet fei ; er möge es

daher entschuldige ». Einer der Mitreisende » haue
eine Eisenbahnerlegiilmaiio » bei sich. Ma » schlief
fast den ganzen Weg . Dieser vierte Herr fuhr dann
weiter . In Zirba stieg die ganze Gesellschaft aus und
einer der Herren half der Tome ans dem Abteil .

Ter Zeuge wird zuerst mit Michalko konfrontiert
und erkennt Michalko wieder . Er Höne mit . hm
einen Konflikt gehabt , tveil er in Karmin ins Cupv

einsteigen wollte . ' Angeblich soll Michalko gesagt
haben : „ W a s kriecht Ihr Tschechen denn
in die Slowakei ? "

Tann wird er mit Sykorskh konfrontiert und

sagt : „ Ja . er ist es . Nur em bißche » jetzt herab -

gekommen . "
Vorsitzender : „ Und tvie sah der dritte Herr

aus ? "

Zeuge : „ Er trug eine Brille . Ta ich Zahn¬
techniker hin , habe ich am meisten seine » Kops an -

geschaut . An den Zähnen merkte ich nichts Sonder¬

liches , aber er halte eine » gewissermaßen n a ch
vorn e zugespitzten Kop s. "

Tr . Klepeiaf wird nn » mit dem Zeuge » Ion «

srontiert . Ter Zeuge schaut ihn a», dann gibt er ihm
mit der Hand ei » Zeichen , ihm auch das Prosti zuzu -
tuenden , tvischt sich dann mit der Hand über die

' Augen , als ob er weine » wollte , » nd spricht :
„ Ich wollte ihm helfen , aber ich muß erklären ,

daß er es ist ! "
Dr . Klepeta ? : „ Und ich erkläre , daß ich in Prag

war . "

Im selbe » Augenblicke springt Michalko aus und

erklärt mit lauter Stimme , sich an die Gcschloorcne »
wendend :

„ Tie Aussage dieses Zeuge » ist » » wahr , ich er -

kläre hier als Mann , daß Tr . Klcpewf nicht in der

Slowake ! war . Ich beharre darauf , daß Tr , Klcpetaf

nicht dort war ! Ich habe nie in meinem Lebe » diese »

Herrn gesehen . Es ist hier eine Tragödie , die sich

hier abspielt . Ich bitte die verehrten Geschworene » ,
es mir zu glauben , daß Tr . Klepetal - nie in der Slo -

irakei war , überhaupt nicht wußte , daß Margit tot

sei . Ich erlläre dies hier als Man » , der sich jeden

Wortes , das er spricht , bewußt ist ! Ei » dritter war

überhaupt nicht dort ! "

Vorsitzender : „' Aber es wird uns doch von allen

Seile » bestätigt ! "
Michalko : „ Es wäre bewiesen , toeiin die Zeugen

die Wahrheit sprechen wollten ! "

Der Zeuge erzähl ! dann aus Befrage » des Ba

lauten Tr , Nov ' oiny , daß er dem Prozeß anfäng¬

lich leine Beachtung schenkte , dann aber durch seine »

Raseur aufmerksam gemacht wurde , daß er um die

Zeit in der Slowake ! war . uud deshalb zum Staats -

anmalt eilte , der ihm sagte : „ Wenn Sie bei der Kon¬

frontativ » erklären können , daß er es »ichi ist , dann

löilileit Sie einen Mensche » reiten ! "

Tr . Klepeiaf ( mit lauter und klarer

Stimme ) : „ Und ich erkläre . Herr Vorsitzender , daß

ich nicht i » Strba war und den Herrn Zeugen nie

gesehen habe ! "
Ver leidiger Tr Kosteäka : Wende : sich

an de » Zeugen , daß er sich die Perlonsbesch - eibu . ' gen

nach so einer langen Zeit wahrscheinlich ans den

Zeitungen zurechtgelegt habe , wofür er vom Vor -
sitzenden verwarnt wird

Versitzender : „Vielleicht kann uns der ?lii >

geklagte Tr Klepeiaf sage », wo er in der Nach ! vom
10. aus den 17. Juli war .

Dr . K l e p e l a r : „ Sobald die Verhandlung
geheim erllärt werde » wird , werde ich darüber

' Ausschluß gebe », wo ich jene ' Nacht verbrachte ! "
Verleidiger Tr . Kosleöka <z » m Zeu

gen ) : „ Herr Zeuge , mir scheinen Ihre Tränen nicht
sehr echt zu sc ! »! Wo waren Sie vor dem Umsturz .
Sie sollen ein gesperrt gewesen sein ! "

Zeuge : „ Wegen Subordinationsverletzung im
Kriege . "

Ver leidiger : „ Und waren Sie »ach dem

Umsturz nicht auch eingesperrt ?"
Zeuge : „ Jawohl , wegen unerlaubter Kolpor¬

tage . "
Tan » folgt eine Konfronlotion der Geliebte »

des Tr . Klepetal - Fräulein Ketof mit Frau Fra »
cova , wo sie mit Tr . Klepeiaf am 18. Juli geschla¬
fen habe » will . Tie Zeugin hat aber inzwischen fest -
gestellt , daß es erst am 22. Juli gewesen sein kann ,

woraus sie sich mit aller Bestimmtheit erinnere . Sie

Hai dieses Datum aus Grund einer Karle festgestellt ,
die sie abiandle , daß sie a » fS Land fahre .

E i n G e s ch wor « ner : „ Fräulein Kovap , Sie
waren am Iii . Juli den ganzen Tag mit Dr . Kle

pelaf beisammen ? "
Z e » g i n : „ Ja . auch abends . "
Geschworener : „ Das ist wichtig , weil er

doch am 19. Juli die Vollmacht unterschrieben haben
soll und die Zeugin wieder erklärt , den ganzen Tag
mit ihm beisammen gewesen zu sein ! "

Tr . K a sr e ü k a beaniragr . daß Sachverständige
den Zeugen Exuer aus seine ErinnerliiigSfähigt . ' ii
überprüfen sollen .

Staatsanwalt : „ Herr Tokior . Sie glan -
den wohl , daß all - Zeugen schwachsinnig sind ! "

Der nächste Zeuge ist der Sachverständige aus
dem Postfache V e r » a r d, der aber auf Grund des
von Dr . Klepeiaf nach Berlin ausgegebenen Post -
restontebrieses kein. ' Feststellungen mache » kann , da
das Dalum verwischt und unleserlich ist » nd in Ver »
li » überdies der Ankunftstag nicht abgestempelt
wurde , wie es sonst üblich ist .

Ter Zcnge Vladimir Michail v, Eisen
bahnbeanuer in Siörba , Hai am 19. Juli Dienst in
gtörbo gehabt , aber Dr , Klepelaf nie dor gesehen .
Ter Zeug « R. dakieur Kost » er hat um die dama -

lige Zeit eine Postkarte aus Ztrbske Pleso erhallen ,
aus der Michalko , RazuS , » nd einer der Brüder

9 ' apek »nurschncbei ! waren , keineswegs oder Tr .

Klepeiaf . Der Zeuge Schriftsteller Piüa wird

wegen einer Postkarte befragt , die er gleichfalls aus
Zil - rba erhalten haben soll , er erklärt dies für einen

Tratsch
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Tagesneuigletten .
Das AuiiallenwoUen .

Bon E r n a B ü s i n g.

Die Sensation nimmt einen breiten , cittcit
gar gewichtigen Raum im Leben der Gegenwart
ein . Die Sensation brüllt uns des Morgens an
mit der ersten selten Zclinngsübcrschrisl , die Seit - -
jation verfolgt uns bis in unser » Traum der
Nacht in irgendeiner aufdringlichen Farbe , die

unsere schlaftrunkenen Augen als letzten Gruß
der Straße von einem tnallig bunten Anschlag
säulenplalat mit nach Hanse » ahmen . Man fragt
nicht mehr nach dem inneren Wert und der Wich -
tiglcil einer Begebenheit , man fragt nur noch
nach ihrer sensationelle » Auswirkung .

Das Anssallenwollcn aus jeden Fall , es be -

herrscht selbst ost den beschränktesten Kops und
läßt ihm Ideen entspringen . Irgendein Tanz -
madchen läßt sich aus die Wade » Blumensträuße
tätowieren , eine amerikanische Tollarinillionärin
läßt sich die Zähne zur Hälfte vergolden nnd ein

Filmstar besitzt de » kleinste » Hund der Welt » nd
führt ihn stets in der Handtasche bei sich. Und
alle diese Begebenheiten umflattern » » s in dem
Blätterwald der Zeitungen oder i » de » Bilder »
der Zeitschriften . Raffgierigste Instinkte wachen
auf » » d gegenwartSkliige Geschäftsleute präini »
iere » die schönste » Schulter », die schlankste »

Fesseln oder die röteste » Lippe ». Bewerber sin -
den sich schockweise , den » raus aus der Masse , das

ist der Schrei . Die Richtigkeiten reihe » Triumph
a » Triumph . Der Wissenschaftler , der Künstler ,
der Kaufmann , er »itiß jetzt auch ans die Straße
und schreien , wenn er nicht untergehe » will .

Und die Masse ? Was Inn all diese Auffallen -
wollenden für die ' Moste ? Nichts . Gar nichts .
Die Masse soll für sie zuschauendes Publikum
sei ». Die Masse soll sich über sie » » lerhalle » . Sie

Wurzel » »ickit in der Masse , sie sind »ich ! die ei »
einen Verkünder eines MassenwilleiiS , sie siehe »

lvider die Masse .
' All diese kleinen Se » lat ! v» slüster » he ! te >i , sie

stemme » sich dem Mensche » entgegen , der im

graue » Alltag steht . Protzig erfülle » die Nichtig -
leite » die Umwelt , wolle » den Anschein erwecke » ,
' S sei unnütz , Wissen zu erarbeiten , es lei Ballast ,

sein Leben mit großen Ideen auszufüllen . ' All

diese kleinen Sensationen , sie erwecken Minder -

wertigkeitsgesühle . Und darum Kannst liiid Holm
den » ramiierten Pnppenaesichtern » nd de » »reis

gekrönten Schönheiten , sie sind kein Bealückuiigs
arlikel für die Masse : die bedarf der Idee » , die
de » <r ! » : es » e » » nd das Gante vorwärtstreiben ,
- » neuer Lcbeitskiiltnr , zu einem Gemeinschafts -
>ebsn , das ohne sensationelle Anpreisungen Werte
erkennt » nd Werte ; »>» Nutze » aller ; » schätze »
weiß .

? lmer ? wnUche Blkherbogen .
Bon Michael Gold ,

lDeutsch von Hermynia Zur Mühle ». )
l .

B 11r e a u.

Sechs haben Kopfschmerzen . — zwanzig Mädchen
leiden am Kreuzweh der Jtenowpistiit — gestern
abend habe » ihre Geliebten sie geküßt — Teufel -

das Irrenhaus rattert weiter — die Zchreikniaschl
neu klappern — niemand ahnt , wer krank ist — die

Mädels habe » Schneid —

Der Bureanvorsleher ahnt es nicht — et stolzier :

auf nnd ab wie ein Präsident — die Briefe werden

fertig — alles ist i » Ordnung . —

Nnd weil die Mädels Schneid habe » - icherzen
sie i » der Mittagspause - lehnen aus dein Fenster
— essen Speiseeis — kokettiere » mit de » Walke » —

blicken nieder aus die hundert Wolkenkratzer , die wie

Bnreailvorslchcr in pompöse » Weste » dastehen .
Sie sehe » eine Million Tlehkragennarrc » die

Nassau Straße hinaus - und Hinabreimen — » nd de »

Hasen — groß , silbern , schimmernd — und Schiffe ,
die nach Paris , nach Frankreich fahren .

lltid die JreiheiiSslatue — in einer Hand die

Speiseeisiüle - - in der andern ein großes Bankbuch
— die Welt eihcllend - keine Rückenschmerzen —

Komfort für die reichen Touristen , die nach Paris

fahren — Hurra !
II .

B awcr p M ! s s i o n.

Tie Landstreicher lun ' s für eine Mahlzeit —

fluchend singen sie Choräle — der Prediger ist ein

fetter Lügner — er lächelt tvie die öligen Eisenbahn
räiiber , ehe sie einen hinterrücks überfallen — aber
die Musik stimmt trotzdem traurig — man fühlt Sie

Trauer , ohne Geld in einer sreniden Stadt zu sein -

» nd sehnt sich nach der Atutler in Little . Falls im
Staate Ohio . —

f
Hör mich an , Kamerad — New ' . hart ist die

größte Stadl der Well — aber bleib ihr fern , wenn
du weder Getd nach eine gute Stelle hast — sonst
liegst d » wach in einem verlausten Asyl - ringsum
husten und stinken fünfzig einsame Landstreicher —
oder d » singst für einen Teller Suppe Choräle in
einer Mission — probierst es mit Gott in New ?) orl
— wo die Menschen zäh sind — nur deine Mutter
liebt dich — und sie hast du in Ohio verlassen . —

Die Wolkenkratzer werden dich durchsteche », tvie
ein Huhn am Bratspieß — im Himmel wirst du
bangen — nackt , dam » dich jeder auslacht , Kamerad
— jeder , der Geld und eine Stelle Hai .
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Streikposten .
Die llnlernchincr schlafen »ach i » breiten Beilen

— aber ihre Flimeninänner sind anSpezogen , : im
und silr fünfzehn Dollar pro Tan z» töten — auch
die Sonne ist schon auf — und ein blasse : , schäbiger ,
aller Arbeiter , zu krank zum Leben , stier , fertig —

Annic , mein Mädel , dn frierst — anch ich friere . -

Paarweise marschieren wir an den Toren des
Betriebe » vorbei — kleine Annic , blick nicht so er¬
schrocken drein , sooft wir an dein afsengesichtigen Ali »
teninann vorübcrkomnien — hasse sie stärker Kind —
da » hilft — hasse die Bullen , die sich gegen die Zäune
lehne » Kartoffclgesicht — Fnchsgesicht — Aleisch
geiichl und Aiida » - - wärme dich an Seinem Hag .

. Wir wollen ans den großen sarg mit de »

Aab. ikfenstcrn spucken — spucken aus Gesetz und Oed -

» img , die größten Streikbrecher von allen — Gau
verdantin ihre blumigen Kretonnes — wir werden

sie nicht mehr weben . Annic . —

Ans und ab , unseren Posten entlang — auf und
ab - Well der Flintenmänncr — . klügeln des
Schnee » und Eises — Amerika der hartgesottenen
Kerle und der Alinlcnmänncr — da » ist ihr Land
- n » d N' ir , Kind , wir frieren in ihm . —

Willkürakte der Staatspolizei in Eger .
Sie Kulturorganifatlonen und die Kinder sollen am 1. Mai nicht

mitmar ' chieren .

JmnpsetMammensioß .
New Lsork , 1l>. Mai . ( Neuter . ) Der liollän

bisch . ' Dampfer „ Pecndani " der sich ans der Fahrt
nach Rotterdam befand , stieß Samstag nachmit

tag » infolg , dichten Nebels in der Bucht Lower
Ba » »Iii drin amenkaiiischeii Dampfer „ Portorico "
zusammen und ist in langsaineni Sinken begriffen .
An Bord der beiden Dampfer befinden sich huu
derle von Passagieren . Nach den letzten Meldungen
besieht für keinen der Dampfer » » mittelbare Gc

fahr , doch wird das Rettungswerl durch den Nebel
stark behindert . Der Dampfer „ Bceiidain " liegt
verankert fest. Der Kapitän de » Küstendampfers
„ Mohawk " , der mir der „Fesscrson " zusammen
gestoßen war , hat sein Schiff auf Strand gesetzt .

Svehla . Bericht über den Gesundheitsznstand
de » Ministerpicisid . ' inen ävch . a , ausgegeben am
Ith Mai : Tie Eindrücke der Festtage verursach
teil peinlich » Kopfschmerzen mit Verdauung »
' törungeu . seit beute aber kehrt bereits wieder der

ante Stand vom Anfang der Woche zurück , Gez .
Professor Dr . Pelnab , Doz . Dr . Banvsck .

Zur Briinner Ausfielt »»». Für außerhalb
Brünns wohnende » nd ausländische Ansstellmigs -
bcsncher iverde » besondere Ausweise ausgegeben , die

zu einer Fa h r p r c i s c r m ä ß i g u n g um 33
v. H. auf allen tschechoslowakischen Staatsbahn . m
uud zu einem eimnalige » ' AusslellungSbesuch bereit ,
tige ». Die Ausweise werde » von der Ausstellung . -
lanzlci Brünn , FreihcilSplah IN, lvciier von dem
Berkelirs - und Reisebüro <dcdok bei allen seinen
Zweigstellen , von verschiedenen Gcldanslallcn und
Buchhandlungen in der Tschcchoslow . Republik ,
ichließlich von den Vertretern der Brünncr Ver -
laiifsausstelluiigeii ausgegeben werden . Fm Ans -
land tverden die AiNvcistingc » bereits in de » näch¬
sten Tagen bei den Verkehrs - und Reisebüros sowie
bei de » Pcrtretnngsbchärdcn der Tschcchosl . Republik
erhältlich sein . Dauerkarten werden nntcr besonders
vorteilhaften Bedingungen gleichfalls von der Kanz¬
lei der Ausstellung , Brünn , FreihcilSplah 10 , ans -
gegeben werde » . Eine Danerlageslartc mit Licht -
!>: id kostet 12 » Ii mit allen Abgaben , eine Abend
d wrkarte : *6 K.

Tic Komödie der Klerikale » mit dem Feier
lagegcfctz Das Fcicrtagsgesetz , welches wohl
niemanden zufriedenstellte , soll nun , wie berich¬
tet , endlich novelliert werde » . Der Achteraus -
schnß hat eine ' Novelle vorbereitet , durch welche
die Doppclfciertage ivicder eingesetzt werden so!
im . Die bürgerliche Regierungsmehrheit Hut sich
wohl hübsch Zeit gelassen und es mag manch
scharfe Auseinandersetzung unter den Brüdern

gegeben haben , bevor sie sich auf diese „ Dal "

einigte ». Die Christi i eh sozial e » versuche »
IUI », diese Novelle als eine große soziale Errnn

Das alte Vereins - und VersammIuiigSgcsctz
aus dem Fahre 1867 lebt wieder auf . Schon im

allen Oesterreich hat sich die Arbeiterschaft trotz

dieses «Gesetzes das Recht nicht nehmen lassen , de »

I. Mai in ihrem Sinne zu veranstalten , sie hat
sich da » Recht ans die Straße erobert . Die öfter

reichischen Bürokraten habe » in den verschiedenen
Anilsstellen vcrsiichl , auf Grund des Vereins

und Versammlungsgesetzes die Knndgebnngcn der

Arbeiterschaft zu hindern , bzw. zu beeinflussen
Nachdem sie eingesehen haben , daß alle ihre Maß .
nahmen mir das Gegenteil von dem hervorriefen ,
was sie erreichen wollen , die Anzahl der Demo »

strierciiden immer größer wurde , haben sie ihr
unsinnige » Beginnen eingestellt .

Es soll nun anders werden . Seit Monaten

gibt es bei der Staatspolizei in Egcr einen Mann ,
der gerne berühmt werden will . Vielleicht
schwelgt dieser Herr in der Annahme , daß seine

Leistungen auch anerkannt werden und er einmal

irgendwo » nd irgendwie eine entsprechende Aus¬

zeichnung erhält . Sein Betätigungsfeld scheint
die organisierte Arbeiterschaft zu bilden . Mit

einer richtigen Wollust und einem Eifer , der für
andere Angelegenheiten besser angebracht wäre ,

stürzt er sich ans Dinge , die » ach seiner ' Ansicht
ein Eingreifen der Polizei notwendig »lachen .
Der l . Mai hat es dem Polizcigcwciltigen , dein

Herrn S e c m a n », angetan .
Mas war geschehen ? Ter Maiumzug der

Arbeiterschaft war stärker als i » den früheren
Fahren . Das ist vielleicht eine Sachc ^ die von

einer Polizeisccle al » Gefahr für den Staat an -

gesehen werden kann . Und deshalb stützt sich Herr

Seemann auf das alle Versaminlnngs « und Ber -

cinsgesetz und länst asten seinen Kollegen in die -

sein Staate de » Rang ab .

Weil die Kinder in einem geschlossenen Zuge
an , 1. Mai vor de », Tcmoiistralionözug -

gingen , wurde ein hochnotpeinliches Verhör

begonnen .

Parteigenossen und geiwssinnen werde » vorge¬

laden und von Herrn Secinan » in einer Weise

vernommen , die de » schärfsten Protest der Ar -

Wenn die Vor -

geladenen nicht nach seinem Wiste » die Aussagen

machen , dann droht der feine Herr mit de » . Ein -

sperren . Eine m El enossenhatcr 14 Tage
Gcfä n g » i s a » g c d r o h t . Einen anderen

Genossen hat er mit der Verhaftung , bzw . Ein -

spcrrnng einschüchtern wolle » . Tie Genossen

tollten zu Protokoll geben , daß die Kinder über

Auftrag einer Organisation zum 1. Mai gekom¬
men sind . Tie Kinderfretliidcorgaiiisatio » sollte
damit getroffen werden . Immer wieder wollte

er ei » Protokoll verfassen , aiiS welchem hervor¬
gehen sollte , als ob dir Kindcrfrcnndc Ortsgruppe
die Veranstalterin bei der Beteiligung der Kin¬

der gewesen wäre . Aber damit gab sich Herr See -

mann noch nicht zufrieden .

Die Vorgeladene » sollte » die Namen von

jenen Kindern nennen , die beteiligt waren .

Er scheute sich anch nicht zu sagen , sie können mir

schon erzählen , wer dabei war , der Herr E. hat

mir eine ganze Anzahl von Namen genannt . Er

hat sich auch die Fnnktionärc deS Arbeiter -

tnrnvcreincS u n d deSGesangver -
eines „ H a r m o » i a " vorgeladen und ihnen
verschiedene Fragen vorgelegt . Unter anderem ,
w i e s v diese Vereine als » » p o l i -

tische Vereine korporativ und mit

Fahne am I. Mai t c i l g e n v in in e »

h a b c ». Herr Seemann ist anderen politischen
Parteien nicht so feindlich gesinnt . Ta können

die Kinder teilnehmen , ja zu Dausenden könnten

sie stundcnlang in asten Straßen der Stadl

herumziehen . Bei Anlässen wie Fronleichnam
röiinten die Arbeiterkinder an den Umzüge » , der

Ehristlichsozialc » »»gehindert sich beteiligen . Tic

Turnvereine des Bürgertums können mit ihren
Fahnen korporativ ansrücke » und mitmarschieren .

Parum hat sich hierüber » och niemals dieser
Herr aufgehalic »? Fa , Bauer , das ist etwas an

dere ». Und obendrein handelt cS sich um Regle -

rnngsailhänger . Aber gegen die Sozialdemokra¬
ten lau » man schon losgehe ».

Es wird schon dafür gesorgt werde » , daß
die Bäume der Staatspolizei auch in Egcr nicht
i „ den Himmel wachsen .

Sonntag , 50 . Mal istzg .

EINTRITTSPREISE
zum Reichsjugendtag :

Festafcretchen ttt 6 . - hcreihUßt zum Besuch aller
Verunstaltungen mit Ausnahme der
Ic insllerlsehct , Morjjenteior .

BeßrUUunssEjende Kt z. - und Steuer .
Feier Im S » ad on Kl 3 . 50 und Steuer .
Morgenfeier Im Theater Kl 5 . - einschließt . Steuer
Komer , Im Volkshaus Kf 4 . - .
Inval denktne Kt 3 . 50 und Steuer .
Eiyslumklno Kt 1 . —.

bcitcrschaft hervorrufen muß .

pellschaft zu feiern . Ihn eil standest es sich doch

darum , den Arbeitern vorzutäuschen , daß die

Sozialdemokraten überhaupt allein die Schuld

trifft , daß eine Verringerung der kirchlichen

Feiertage in der Nachkriegszeit eingetreten ist.
Ta ist es wohl a » , Platze , der Erinncriliig willen

auf das Mo tu proprio des P a p st e S

Pius X. vom 2. Juli 1011 hinzuweisen , mit

welchem eine weitgehende Einfchr ä »-

k u n g bestehender kirchlickzer Feiertage verfügt
wurde . Ter Papst als unfchlbarcs Oberhaupt
der römisch - katholischen Kirche begründete die

Aufhebung bestimmter Feiertage damit , daß
. . die allernotwendigsten Lebensmittel von Tag zu

Tag teuerer werden und es deshalb sehr wesent¬
lich ist , daß der Dienst dessen , der von sei -
„ er Hände Arbeit lebt , nicht so häu -

f i g unterbrochen tverden sostc . " Nach der

Angabe des ' Papstes sei der heilige Stuhl in der

damaligen Zeit wiederholt b e st ü r », t

worden ( selbstverständlich von den Kapitalisten ,
d. R. ) , die Zahl der gebotenen Feiertage zu kür

ze ». ( ! ) Deshalb wurde wörtlich verfügt , daß :

I. das kirchliche Gebot , die heilige Messe zu ho
ren und sich jeder knechllid >e„ Arbeit zu enthalte »,

bestehen bleibe für alle Soiitilagc , für das hl .
Meihnackitsfest , den Neujahrstag , den Drei -

königstag , Ehristihimmelfahrtstag , für de » Tag
der «„befleckten Empfängnis und Himmelfahrt
d,r heilige » Mutter Gottes , den Peter - und

Paulstag und den Allerheiligcntag . " Auf Grund

dieser päpstlichen Anordiiiiilg tvurde also schon
im Fahre 1011 , also in einer Zeit , da nocki der

gcscvlichc Elsstundcnlag in Kraft und vo » einem

bezahlten Urlaube keine Rede war , an die Besei¬
tigung der Toppclfcicrtage und anderer wichtiger ,
de » Katholiken am Herzen liegenden Feiertage
wie Fronleichnam und andere mehrere geschritten .
Das Fronleichnamsfest sollte nach dieser Anord

nnng am Dreifaltigkeitssonntag gefeiert werden .

Tie Klerikalen wissen sehr wohl , daß eigentlich
Papst Pius X der wahre Urheber der Berringc
rniig der Feiertage ist und ihn die Schuld trifft ,
ux' ii » die Unternchnicr sich dieses Entgegenkam
rneu zunutze machten !

Straßcnräuber . ' Ans Schömberg ( Mecklenburg )
wird gemeldet : Am Freilag abends fuhr auf der

Landstraße ein Motorradfahrer gegen e i n ü b c r

die Straße gespanntes Drahtseil .
Der Motorradfahrer kam zum Sturze und blieb

mit stark blutende » Kopfwunde » besinnungslos
liegen . Drei unbelanntc Männer beraublcn daraus
den Hilflosen seiner Barschast in der Höh « von
140 Mark , stahlen ihm außerdem seine Taschen
nhr und seine Ausweispapiere und flüchteten in

den nahe gelegenen Wald . Ter Uebcrsallenc wurde

nad ) dem Krankenhaus i » Schömberg gebracht .
Ucberfall im Hotel . Ans W i e n lvird ge¬

meldet : Als der Major a. D. Alfred Aichelbnrg
aus Jistebnitz in der Tschechoslowakei in sei »
Hotel zurückkehrte , folgte ihm ein » » bekannter
Man » bis zu seinem Zimmer . Plötzlich faßte der

Unbekannte den Major bei der Schulter uns
warf ihn zu Boden . Noch che der Portier
herbeieilte , war der Fremde in den Lichthof <v,
sprungcn » nd wurde in bewußtlose ». Zustande
ins Spital gebracht . Er sost der 24jährige Student
der Hochschule für Bodenkultur Isidor Witold
Walerowsky sein , doch dürfte der angegebene
Namen falsch sein-. — Wie später gemelde , wird
hat der tteb . ' rfast eine ganz harmlose Aufllärunä
gefunden . Der Hochschnlcr , der den Major übe : ,
fiel , haue gestern bis Mitternacht gezecht und
ich » bis z >v ö l f K r ü g e l Bier k o „-
s l, m icrt . Nachher war er zu müde , »ach
Hanfe zu gehen » nd beschloß , i » einen , Stadl .
Hotel zu übernachte ». Als er zum Hotel kam , sab
er einen Fremce » vor dem Eingang stellen , de»,
er , als geöffnet wurde , ungehindert folgte . In
feinem Dusel stieg er in i* » n ersten Stack hinaus
Was >ve tcr geschah , da , < a „ kann er sich
n. i ch t m ehr erinnern .

Rcklameslug zun , Nordpol . W' uchcn hindurch
halten die iiiicrnationalcii Nachrqchtenbureaiis
aste Hände voll damit zu tun , der Wc. ' i Ncuipkci -
leu über den Flug des Generals Nor - sie zum
Nordpol mitzuteilen . Er bat dafür gesollt , saß
ihnen der Stoff nicht ausgehe . Sei » Flug
sich ans soviel Etappen zusammen , daß man siu ,

vergeblich müht , pc aste wieder ins Gedächtnis
zurückzurufen . Er flog zuerst im Zwölfkilometcr -
tcnipo einer alten Posttntschc von M a i l a n d
nad , Wien , hing eine ' Weile schief und tvlpaljdng
über dem österreichische » Horizont , bis er sich
entschloß , weiter nordwärts zu fliegen , » nd

schließlich sehr nnangcnebm überrascht wurde ,
als er sich nach heldenhaftem Kamps gegen ein

seiner Meinung nad , sch lesisch es Gewitter einige
Kilometer südlich von B r ü » n wiederfand . Er
hatte so der Welt bewiesen , daß nicht » ur der

Weg von Brün » ziiiii Nordpol sich zieht, sondern
daß es anch von Mailand bis Brünn nicht so
ohne weiteres gel ». All dies Mißgeschick konnte

fein fascistischcs Selbstbewußtsein nicht crschüt -
lern . Bon den Strapazen miißle er sich aber doch
erholen , und so blieb die Nordpolreisegesestsdiasr
in Pommer n, wo eine ganze , den Gästen so
überaus crtvünschtc Serie von Banketten uud

Paraden mit preußischer Gründlichkeit und

Fipigleit organisiert wurde . Endlich kam der Tag
der Trennung . Nobile hielt durchs Radio eine

AbschicdSredc an sein deutsches Boll , blies sein
Luftschiff aus lind gondelte » ad , Spitzbergen ,
wo er einige Wochen nach dem Hilssscbiss ankam ,
das die Reise , die Nobile ans dem raschen Luft -
>vcg durchführte , ans dem Wasserweg in weit

kürzerer Zeit gemach , hatte . Jetzt tras man rasch
die letzte » Vorbereitungen , in die weiten Körbe

der . Riese »zigarre wurden einige Dutzend grün -
wcißrvte Trikoloren verlade » » nd dann tonnte

es losgehen . (>7 Stunden ist die „Jtalia " umher¬

geflogen , gesehen haben ihre Insasse » nichts ,

keinerlei neues Land . Aber ihr Forschungsdrang
ist befriedigt » nd die grüiiwcißrotc » Fähnchen
haben sie allesamt ausgeworfen . Vielleicht spült
eine freundliche Welle doch eines davon irgendwo
an ein „ » bekanntes Land , das so für Mussolini
gewonnen wird . Dann wird der fröhliche Nord -

polslug doch nicht ohne Ergebnis verlaufe » sein.

je die Intzzbiirger mir zeZm
Mrs » im WteriMSe . hegten ' .

Bau Adolf Palme .

Weil weg von ixw Front , tief in , Hinierlandc ,
ereignete sich vor I » Jahren ein blutiges Schau -
spiel , über das die damalige Zensur jede Meldung
mit aller Gewalt unterdrückte . So kam es , daß
- nur einige wenige , die entweder selbst Minvir
lende oder Zeugen dieses blutigen Dramas waren ,
von der Sache wußten , den Völkern Oesterreichs
aber wurden auch diese Vorfälle , wie aste anderen '

Berzivcistungsansbcüche während des Krieges i
peinlichst verschwiegen . Und wer sich des Wüten >

der Militärzcnsur ans damaliger Zeit erinnert, ,
der weiß , wie man alle diese Borfälle zu unter - j
drücken verstand .

Darum also , weil vor l » Fahren diese Bor

fälle der Oefsentkichkeii vorenthalten werden muß
te » und ferner deshalb , weil das Ganze in seinen
traurige » Einzelheiten eine furchtbare Anklaget
gegen den Krieg bildet , wollen wir es heute »ach >
lO Fahren der Vergessenheit entreißen .

Kriegs »nilde , zerlumpt und hungernd lagen '
vor 10 Fahre » 800 Soldaten des 7. Pilsner Artil
lcric Regimentes in ihrer Kaserne in N u m j
bürg . Am 18. Mai 1018 meldete beim Früh - 1
rapparl der ZugSführcr dem Haupimann Kiepfl . ,
daß d,e Soldaten vor Hunger nicht ausrücken käu - ,
neu . Ter Haupt man » , der durch diese Meldung !
Oesterreich in lhcsahr sah . versetz e dem ZngSsüh :

rcr eine Ohrfeige . Dieser Zwischenfall war !
der Ansang zur Meutere ! der Soldaten . Sie ver - '
lii ' feci , die Kaserne , bemächtigten sich in Schön - ^

linde eines Eisendahnznges und fuhren damit ge !

gen Haida . In der Station Falksnan - Kittlitz ver - s
ließen sie dcm Zug . beschlagnahmten dort ei » Last¬
auto und gelang ' cn mit demsoltben gegen Abend \
nnler den ständigen sttusen „nicht schießen " in !
Haida ein . Haida sowie das benachbarte Böhmisch :

Leipa tvarc » damals Garnison . I » Haida » nd s
Böhmisch - Leipa lagen einige Kompagnien deS 18 .

Fiifanlerie - Regimenles . Ta die 43er ein tschcchi -
sches Regiiiieni waren , glaubten die Meuternden
bei ihnen in dem Sinne Unterstützung zu finden ,
daß die 18er sich ihnen anschließen würden . Dock ,
es kam andr ' rs :

Als die Rnmbnrger Soldaten bis zur Ha >-

dcier Kaserne kamen , sanden sie dieselbe leer und

es wurde ihnen schon dort zur Gewißheit , daß sie
vom ' 18. Jnfanlerie Regiment eine Unterstützung
nicht - » erwarten haben . Und so war es leider

anch . Tie Haidaer Garnison mußte über „ Höhe -
ren Befehl " mit ihren Maschinengewehren auf
einer Anhöhe knapp hinter Haida Aufstellung neh¬

me » ! die Leiha er Garnison Postierte sich gegen¬
über ebenfalls mit Maschinengewehren ans dem

. Kasperberg , so daß die Leipaer Straße , die die

Aufständischen unbedingt passieren mußten , ins

Kreuzfeuer kam . Als die Meuternden anmarschiert
kamen , tvurde ihnen „befvhlcn " sich zu ergeben
und ehe sie noch etwas anltvorte » konnte » , be' gan-
nen schon die Ataschineiigewehre gegen sie zu
feuern . Die Rnmburger Soldaten suchten nun

Deckung im Straßengraben und erwiderte » das j
Feuer . Dem Kreuzfeuer der Uebcrmacht vermach , s
: en jedoch die armen Soldaten nicht standzuhalten, !
Da sie eine Anzahl Verwundeter hatten , sahen \
ste die Aussichtslosigkeit ihres Kampfes ein und
ergaben sich. j

In den frühe ii Morgciiftiindci , des anderen
Tages bc' setzlc » Salzburg er Sturm,ruppen ganz
Haida » nd wütete » dort wie die Sieger . Ständig
durchzogen sie mit Slahlheliii und Handgranaten
die Straße » der Stadt und suchte » die uinliegen¬

den Wälder » nack , flüchtigen Soldaten ab . Schon
am 2t . Mai begann ; » Tmida das Kriegsgericht
zu wge » . Die Berlzandlnngcii wurden mir tväh
rend der Nachtzeit geführt . Dieser Vorgang blieb
dem übenvicgeiideii Teil der Ortsbevölkerung
vollständig verborgen . Nur lver offene Ohren lzatte
wußte , tvas die Automobile , die durch fast eine
Woche zu später Nachtzeit rat ' ernd nach Haida
kamen und am frühen Morgen , weiiii es noch fi »-
ster war . wieder Wegsuhren , zu bedeuten lzculen .
Sic brachten jede Nacht die Mitglieder des Kriegs -
gerichtes , die Offiziere nnd Generäle von Leit
meritz nach Haida .

Man war damals gewohnt , kurze » Prozeß
zu machen und schon . an , 28 . Mai wurde das Ur¬
teil verkündet : Todesurteile nnd langjährige
Festmigsstrafc », das mar die Rache Habsburgs ,
die cS an den hungernden Svldatr » nahm , die »' S
gewagt hallen , ihre Hände » ach dem Frieden aus -
zustreckeii . Vierundzwanzig Stundc ' ii später wur
den sieben von den zum Tode Verurteilten in
Haida erschossen .

-X

Ein herrlicher Frühlingsabend tag am 20 .
Mai 1048 über dcm Lande ' . Um halb 0 Uhr
abeieds führte man sieben gefesselte , meist junge
Menschen hinter den Maldfriedhos in Haida zur
Nichtstätte . Mit brutalster Gewalt zwang man sie
in die Knie und band sie neben einander mit der
bundeuci , Auge » an die dort befindlichen Bäume
an . Furchtbare entsetzende und grauenerregende

Angstschreie der dcm Tode Geweihten dnrchbra -

che » die Stille des Frithlingsabends . Die jungen
Soldaten riefen nach der Ätntter . Immer wieder

durchzitterte der von Todesangst verzerrte
■S ch r e i „ M Nile r " die Luft . Erst als ihre Kör -

per entstellt nnd emieell durch die Kugeln der

Salzburger , die auch die Füsilier »«« vornahmen ,

zilsamnieiibrachen , vcrsttinmitcn die iingehörtei ,
Mutlerrufc .

Tie durch die Füsilicruna so furchtbar zuge «
richteten Körper wurden in Papier sacke gc -

worfcn , die dann in einer Ecke des Maldfricdhofcs
verscharrt wurden . Erst nach dem Kriege erhielten
die Hiilgerichteleu anständige Grabhügel . Tie

tschechischen Glasarbeiter von . Haid, , leitete » : n

ganz Nordböhmen eine Sammlung ein und es

konnte von diesen Beträgen den Erschossenen über

ihren Gräbern ein Denkmal errichtet werden .
Eines kann noch gesagt werden : Wäre der

Plan dieser unglücklichen Vorpioniere der Okiober -

Revolution gelungen , so wäre die unbedingte Fric -
dciiSsehnsucht vom Hinterlaiide ans an die Front
getragen worden . Der Krieg hatte vielleicht schon
im Mai 1918 sei » reifes Ende gefunden und den

Tausenden , die »och vom Mai bis Oktober 1918

unnütz , einigen Wahnwitzigen zu Liebe , ihr Lebe »

aiishauchen mußten , wäre es crlzaltcn geblieben.
Das hier Geschilderte ist aber nur ein e>«*

ziges Kapitel ans der furchtbaren Geschichte des

Krieges . Wie viele aber gibt es noch — nnd wie

viele bleiben übcrlzanpl » » bekannt ? Ei » Kapitel
» ur , aber es genügt schon um das ganze Grauen

und Entsetzen eines Krieges aufzuzeigen . Dar » » '

also muß es immer die lieiligste Ausgabe der So¬

zialdemokratie bleiben , so viel Haß und Abscheu

gegen den Krieg zu erzeugen , daß kommeude

Kriege nicht mehr möglich sind .



sssimtag , 20 . Mai 1928 .

Sich selbst, die Frau und zwei Söhne der -
ifl I » der Nack , auf . Sainstag ha , der

«inbaner Johann Markus i » Döbling feine
tau und sc »c beiden Sohne und sich selbst durch

WihU * bcrgiflet . Tos Zelbstiiwrdnwtiv ist
( ine Mißernte , Krauklzeit >» der Fainilie » nd

,jue dadurch heivorgcrufene größere Perschul

^"' ^Za« Wettrennen , »r Arktis . Fridtjof Nansen
der Akademie der Wissenschaften in Washington

mitgeteilt, das, er mit dem jet » iit Friedrichshofen im

{lau befindliche » Zeppelinluftschiff eine Wissenschaft -
hchc Forschnngsfahrt in die Arktis Nor, » nehmen gc>
denke. Die Anregung gehl von der Norwegischen Gc

scilschaft zur Erforschung der Polargcbieic ans , die

auch den Fing finanzieren will . Dr Hugo Ecke . ncr
will Nansens Expedition begleite ». Es ist „ich , bc-

absichtigt. de » Nordpol zu überfliegen , man will viel ,

mehr das ganze Gebiet nördlich Sibiriens und die
nördlichsten Teile des amerikanischen Kontingents
überfliegen . Alles Land soll genau durchforsch , wer¬
den. Um den Flug besser auswerten , » können , sollen
an verschiedenen Stellen Gruppen von Gelehrten ge
landet werden , die ' a » Orr nird Stelle gründliche
wissenschaftliche Untersuchungen anstellen sollen .

Ztaatspriifnngen an dem deutschen Lehrgang
»tr staatlichen Bibliollstkarschule in Prag . Am 2.">.
und 26. Juni finden die Staatsprüfungen sür Gc -
meindebiichtvarte statt . Zu den Prüfungen werden
die ordentlichen und außerordentliche » Hörer der
staatliche » Bibliothekarschule sowie Externisten zn -
gelassen , die eine mindestens ziveijährige Praxis an
öffentlichen Geincindebüchcrcien in Gemeinden mit
mehr als 10 . 000 Einwohnern nachweisen können .
Gesuche mit Zulassung zur Prüfung , mit dem Ma -
niritütszeiignis und dem Nachweis der zweijährigen
Praxis belegt , sind an die Direktion des deutschen
Lehrganges der staatlichen Bibliothekarschnle in
Prag l. . Staromöstskö nünt . 16, längstens bis
)0. Juni d. I . einzusenden .

Postautobusse jti den Jewaner Teichen . Pom
Pam lö . Mai an tvird der Postautoverkehr Schwarz »
laslclcv —ltlian über Jcwan geführt , wodurch die
bekannten Jetvaner Teiche der Touristik erschlossr »
werden . Abfahrt vom Bahnhos in K t C a n: 0. 33 ( an

o»n- und Feiertage ») , V. SS ( an Arbeitstagen ) ,
tan Sonntagen bei günstigem Wetter bis

. ?l »gnst >, 11 . 30 ( am Samstag , ferner an Sonn »
!ge» bei günstigem Wetter ) , seiner um 17. 110 und
,63 ran Wochentagen bis 31. August ) . — Abfahrt

in Jewan gegen ktlkan : 3. 13, 7. 48 ( an Sonntagen
i günstigem Wetter bis 31. August ) , 13 . 18 kam

amstag , ferner an Soniitage » bei günstigem
istltcr bis 31. August ) , 13 . 33 und 17 . 33 ' an Somr -
»gcii bis 31. August ) .

Ein Festtag der Briinnrr Angestellten . Ein
anggehegter Wunsch der Bnlnner sreigetvcrk -
chastlichcn Angestellten erfüllt sich mit der Heu »
je» feierlichen Eröffnung des Heimes der
bopz " , der Genossenschaft der Privat - und In -

»lstricangestellten . Schon lange bestand in - den
Kreisen der Brünner Angestellten die Absicht , ein
eigenes Heim , einen Sammelpunkt für die tau -
ciidcu Kollegen zu schaffen . Im Vorjahre tvurde
as Gebäude der „ Schwcchater Bicrhallc " am

Lazanskhplatz , im . Herzen der Stadt erworben und
an dessen Stelle nach Nicdcrreißung der alten
Objekte ein moderner Van aufgeführt , in dem sich
neben den Sekrctariatsräuiilcn der verschiedenen
llngestclltcugruppeii , „ Einheitsverband " , „ Union
der Geschäftsreisenden und Vertreter " , des „ Ver
dandes der Bank - und Sparkasseiibeainte »" , des
nZciitralverbandcs der Versicheruilgsangestelltc »"
und anderer sowie der „ Ersten Präger Kranken
kassa der Handels - und Privatangcstcllten " , ein
großer Fest - und VcrsammlnngSsaal , ein Kino
iaal, Kaffeehans und Nestaiiratioilsräume bcsin -
den. Sicher werden mit der Errichtung dieses
»eilen Heimes der Vrünner Aiigestclltenschaft ,
aber auch der gesamten sozialdemokratischen Be¬
wegung neue Möglichkeiten für den Aufstieg und
die Pvrwärtscntwicklnng gegeben sein .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Z. I . , Prag . Montag , den St . ds . M. , um 7 Uhr
abends , im Speisesaal der Gee ä » ß c r st wichtige
Aiisschnßsitznng . Ilm 8 llhr im Speisesaal der Gee
Zusautinenlunft aller Teilnehmer des Jngendiages .
Es ist notwendig , daß alle Teilnehmer kommen , da
noch wichtige Mitteilungen über den Jugciidlag zu
machen sind .

K«nft « nd Willen .
„ Der Tanz ins Glück . " Operette von Robert

Stolz gelang , Pfingstsoinilag , den 27. ds in neuer
Einstiidierung zum ersten Mal zur Aufführung im
Neue » Theater . Dirigent : Waigand . Regie : Fleisch -
mann . Anfang 7 tlhr . ( Abonn . anfgeh . ) PsingsNnon -
: ag gehl im Nene » Theater »ach langer Pauke das
Schnberisingspiel : „ Das D r e i mä d c r I h a n S"
in Szene . ( Abonn . oirfgclwben . l

Bcrdizhklus lt . : „Rigolelto . " Als zweiter Slbend
des Verdi Zyklus wird Mittwoch , den 23. ds . „ Riga -
lctio " aufgeführt . Anfang 7 Uhr >177 —I . )

Perdijhklns IN. : „Falstass . " Die so außerordeni -
lich erfolgreiche komische Oper : Falstass wird als
dritter Abend des VcrdizykluS Freitag , den 23. , um
7 Uhr wiederHoll . ( 173 —III . )

Spielplan de » Neuen Deutschen TheaterS . Sonn -
tag , l ' A Uhr : „ Tronbado » r " ( 171 —Il >, Man
lag , 7 Uhr : „ Zigennerbaron " ( 173 —Hl ) ,
Dienstag , 7 Uhr : „ C z a r d a s f ü r st i n " ( 176 —IV) ,
Mittwoch , 7 llhr Perdi - Zyklus i l „ R i g o l c t l o"
( 177 —1 >, Donnerstag 1 % llhr : Slcncinstndicrt :
„ H ans S o n n c n st ö ß c r s Höllenfahrt "
< 178 —II ) , Freitag , 7 Uhr : Berdi - Zyklns III : „ Fat -
st a s s" ( 170 —III ) , SamStag , " Vi Nhr : „ Hau 5
Sonnenstößcrs Hölle » fahrt " ( 18 ( 1 —IV ) ,
Sonntag , 7 Uhr : Ncneinstudiert : „ Tan z ins
G l ü ck, Montag , 7 llhr : „ D r e i m ä d c r l h a n

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonnlag ,
" h Uhr : „ Verlob n n g bei der Laterne " —
„ M amscll e Napoleo n" , Montag : ( Bank -
beomtcn 1) : „ Frauenarzt " , TiciiSlag : ( Bank -
beamtcn TT) : „ Frauenarzt " , Mittwoch : Zum
ersten Mal : „ Kleine Komödie " , Donnerstag :
„ Mannequins " , Freitag : ( Knltiirverband ) :
„ F r ü h l i n g s c r w a ch e n" , Samstag : , ^ Ber -
I o b ii » g bei der Laterne " — M a m s e l l c
' Napoleon " , Sonntag , 7! - Uhr : . Kleine Ko -
inödie " , Montag , 7. 33 Uhr : . Kleine Konto
d i c".

Bereinsnachrichten .
„ Urania " .

W och c n P r og r a in ni.

Sonntag , halb II Nhr : „ N c n » G » i n e a" ,
Kulturfilm . Die Wunder der Südfce .

Rontag , 8 Uhr : ,, ' N c » Guinea " , Reise -
liiltiirfilm von märchenhasteii Küsten .

Mittwoch , l! Nhr : E r z i c h u n g s d c r a t u n g

Mittwoch , 8 Uhr : „ Fortschritte in der

Diagnose und Behandlung der akuten

I ii s e l t i o » s l r a ii l h e i t e n" . Pros . Dr . Rud .

Fischet , III . Vortrag : „ Medizin sür Alle " .

Mittwoch , 8 Uhr : U r a n i a - R a d i o b u n d.

Donnerstag , 8 Nhr : „ Die sexuelle Kr i s c",
SanitätSrai Dr . Magnus H i r s ch f c l d, Berlin .

Freitag , 8 Nhr : Wanderbiind Kosmos ,
Deutsches Hans .

SamStag , 3 Uhr : „ Die Vorbestraften " .
Das ergreifende Sittenbild als Kiiltursilmvor -
führnng . Mit Klopfer .

Karten ,u allen Veranstaltungen tägNch : Uta -
»ia - Biokasse MO bis 1 » nd 3 bis 7 Uhr , Smetschta -
gassc , T. 23. 123 .

-»

Wran - Nrania - Kino .
Ter Psarrer von Kirchseid . Ein Bollsjchanspiel

»ach Anzengrnbcr . Kamps zwischen Pflicht und
Liebe ! Dicterle als Psarrer , eine prächtige ,
würdige Erscheinung . K a m p c r s — Wnrzelsepp ,
sehr eindringliche Eharaktcrstndie . Wran - Ura
nia - Kino . Täglich HR und 8 Uhr . Sonntag
such 3 Uhr . Smetschkag . , T. 20123 .

Mitteilungen aas dem Publikum .

Das Auto in der IPaschkilche könnte man das
neueste Erzeugnis der Schicht - Werke „Schichtal ", die
staubförmig gewalzte Feinseife , nennen , denn das
Wäschewaschen im bisher landläufigen Sinn ist völlig
überflüssig geworden . Man kocht jetzt einfach die
Mische mit Schichtal , dessen Millionen sich verblüf -
send rasch lösender Teilchen ihre ungeheure Wasch -
krast augenblicklich wirksam werden lassen . Die zahl -
losen emporsteigende » Bläschen heben den Schinnv
selbsttätig von den Gewebefasern ab , so daß wirklich
mir kurzes Aachschweise » genügt , um schönere Wäsche
zu erzielen , als man jemals durch alle Mühe und
Plage erreichen konnte .

Turnen « nd Sport .
Der Sngländer - Standal .

Zlavia - Zparla gewinnt 2 : 3 <2 : 3 ) . — Lebens -
gefährliches Spiel der Prager .

Der englische Cnbsieger , Black bunt Ro¬
vers , hat nun auch in P rag seine Visitenkarte
abgegeben . Nach dem schwachen Abschneiden dieser
Mannschaft in Wien ( 3 : 2 - 2icg gegen Anstria ) und
Budapest ( 3 : 2 » Niederlage gegen Berbandscls ! er -
wartete man auch in Prag nickilö Großes und
wurde auch darin nicht enttäuscht , (ttewiß , diese eis
Engländer können Fußball spielen , man sah es in
einzelnen Phase » des Kampfes , aber auf dem Kon -
tinentc wollen sie n i ch > so, wie sie im Insel -
reiche müsse ». Ihr Gegner war eine kombinierte
Mannschaft Sparta - Clavia , die recht » nd
schlecht ihren Anforderungen gerecht werden wollte
und das in diesem Spiele augenfällige Minus an
Können durch Roheiten wettzumachen suchte .
Der Schiedsrichter ließ den Kombinierten in ihrem
»litnnler l e b e ii s g e s ä h r l i ch e n Spiel freie
Hand und war überhaupt ihr 12. Mann . Das
l_ Tor siel gleich in der 2. Minute , n. zw. ans einer
Ossjidc - Position . ES wurde noch ein 3. Tor erzielt ,
» nd hier kam die völlige Unfähigkeil des
Schiedsrichters zutage : zuerst anerkannte er
den Treffer , mußte sich aber bequemen , seine Eni -
scheidnng zurückzunehmen » nd gab dann Freistoß
wegen Ofsside . Da » Spiel im große » und ganzen
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reiht sich würdig der Skandal - Serie
an , die in letzter Zeit in Prag in Erscheinung trat .
Tie Masse Mensch , die die Barrieren umgab , war
ungezügelt in ihrer Leidenschaft , ge -
hässig » nd blutrünstig . Tie Spieler der Kombi -
liierten schlugen sich wie die „ Löwen " , wenn sie halt
den Ball nicht trafen , dann waren ja noch die Füße
de » Gegners da. So war das Spiel keines mehr ,
sondern ein K a m p s um jede » Preis — auch
nm die Gesundheit des Gegners . To was nennt [ich
„ Pollssport " ! Pfui Teufel ! — cn —
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Vereine , Gemeinden ,
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Pragl]. ,Vodickova33,

Zentraldirektion Prag .

Spezialfeinbleclie, Weißbleche, verzinkte und verbleite Oleobe.

Karl Kraus in Prag .
Als Kanl Kraus das litzremal in Prag am

Aoriragsl-iich enchic ». hatte der Kampf gegen PA- NU!
»nd gegen d: e Verpestung Wiens seinen Höhepunkt
noch »ich , erreicht . I » die drE Jahre , die seither vcr <
strichen sind , fällt die Austreibung des Bekessy , fallen
bcr 13. Fnli » nd die Abrechnung mit Schober . Dein
ftäntpfer Karl Kraus war leine Rast gegönnt , »ncr .
ichöpslich ist dos Granen euer cimncn ' chte » Zeil an
Motiven , Jp;c nach satirischer ( Gestaltung veilangen ,
nnd an Symptvnie » des Untergangs , die der iit . v
»' che Chronist der letzten Tage der Menschheit allein
«fassen nnd buche » kann . Fn diele drei Jahre fiele »
aber auch bedauerliche und unerquickliche Angrisse
argen Karl Kraus ans den sozislistqcheii Reihe »,
wie ungebührlich und kleinlich diese Polemik war ,
winde durch all twe erwiesen , >vas seither geschah .
Lder soll man mitten ' » dem Kampie , den Karl
Kraus gegen Schober führt , den papierenen Beweis
«>lür antreten , daß zu revolutionärer Gesinnuilg des
Eihikers und des Dichters nicht unbedingt ein Par -
taivnch gehört ?

Aber es sei, da wir Karl Kraus seit langem
wieder bei uns begrüßen können der Mission gedacht .

11 11111 1111 Kampfe gegen die gewalttätigen
seherischer des bürgerlichen Staates , d' e er als
Kampfer gegen den bürgerlichen Geist
und im besonderem Maße dort , wo bürgerlicher An ' t
- « Misten ersaßt Hai, fei : Jahre » erfüllt mid ' ne
° ° n Velen leiner Verehrer ebenso mißverstanden
wurde wie sie gewisse » Apostaten immer nnvcr -
naiidtich bleiben wird .

. Zeichen der kapitalistischen Perwandlung
- --soll vollzsht sirb cm Knltnrverfa ' II . dessenglet
wen die (^schichte nicht kennt . Er ist gleichennaßen
virhü ' ^

1 bl
.lvrtl wachsende Käuflichkeit der geisl gcn

ö»r Ware geworden ist und wie ein

> aus dem Marftc gehandelt wird , und
ch d: c Mechanisteririeg aller menschliche » Tätigkeit ,

d: e auch d' e Kunst mit der Technik vorschivister , uud

küirstlensckn : Feiligartikel . Zwitter an ? Menschen
merl und Maschinenarbeit , den ganzen Posel einer

rcklamcwüiigen Kuttnisabril wohlfeil und mosse »

Haft ans den Markt wirft . Ten fragwürdigen Weit

dieser zh> ( Malerischen Staudarlleistuugeu ha : Kail

Kraus als einer der ersten , hat er a mt- iofsten erkannt

und am eiitschiedensteii bekämpft . Er war . als alle

Werte umgewertet wurden , der „ wahren Wcr. ic Bc

wahrer " , er tvurde , als alle echscheu Maße sicki ver -

rückten , der Künder einer absoluten Echik der Mensch -

lichteil , er st der lompromißtwe Kämpfer geblieben ,
als die Gesinnung : »r Ware wurde . Se ueni Kamps ?

gegen de » Answins der bürgerlichen Zivilisation ,
ciceen Jonrna - lle und verko » - mei ' s •«: •••••.

bauten wir die Erkenntnis , daß die Kultur des

Sozialismus »ich ! in der Fo » netzimg . sondern
der Pcrueini ' ug dest ' . m. was die Jahrzehnte des bin

pc rü che ii Pnsalls an „ Knltnr " aufgehäuft haben ,

ihre » Snin finden muß . Es ist der lächerlichste E! n-

wand , den subalterne Nachbcler bürgerlicher Fori -

schriilsdolnneii gegen Karl Kraus erheben konnten ,

er sc, einmal konservativ getreseir Er war es und

ist cS noch Heine im besten Sinne , als Bcwahrer

desseil . IvaS vor der bürgerlichen Entartung der

Menschheit das Lebe » lebenswert machte , als der

Erzfeind des Bourgeois , der ein unverjährbares

Heimatsrechl in den großen Jahihnnderien einer

versunkene » » nd vergessenen Kultur und in den

überzeitlichen Regionen der ewige » Werte di-s tt »: e »

» ud Schöne » besitzt und eben darum schon den kom¬

menden Geschlechter » zugehört , allem Großen , was

war und was lein wird , dem Geiste der Grüfte und

dem Geiste der U» geborene » verbunden , nur nicht dcr

entzauberten Welt der Maschine und des Koiiiincrzes

Nicht weil sie ihm zu konservativ waren , verachtete

er die Träger der alten Macht , sondern weil sie ihrer

Pflicht zu konservativer , wert bewahrender Gesinnung

nicht genügend , die alte Form mit dem schmutzige »

Inhalt der neuen Ordnung stillten So kann er von

sich sagen : „. Konservativer ' als einer wenn jene ,
die zwischen meinen Widersprüche » schwanken , ein¬

mal sich - r gehen wollen — als alle , die in Staat
» nd Gesellschaft , K' irckie und Presse zur Betätigung
dieser Ansicht berufe » waren , sie alle hundertmal
verdammend um den Lippe »dienst für Ornamente ,
deren geistigen Inhal : sie längst an die Gegentvell
verraten hatten , habe ich <rn nichts mehr aeliiicn
als an dicker Identität von Zeil nnd Ortselend
mit einer ausgeleerte » Hülse von Majestät " .

Als nach dem Ausstieg der Arbeilrrl ' ass . ' die
liberale Well ihre Parlamentäre ciitstiiidic und bc
reit war , der Nnviließer der Nevolntion zn weiden ,
war Karl Kraus vor allen berufen , diesem Bei
suche mit der Kraft des alten Hasses zu begegne »
Und hier osscnbarl sich dcr Unterschied zwischen
denen , die Karl Kraus tvirklich verstanden » nd ihn
. im seiner antibürgerlichen Gesiiiiinug nick » minder
als um seiner Knnst willen liebten , und zwischen
jenen , die in ! b»i nnr einen willkommenen Bundes -
genösse » gegen die Gespenster der Pcrgnngcnh - ' il
sahen . Hofslcn wir vom ersten Augenblick an , sa
Belcss » ( der doch wevl der Repräsentant , ja gu - ide
zn die Inkarnation der ganze » Rotte Korah ist ! uns
d- e Schmach einer „ linken " Presscgründnng aniai ,
deren lsjesicht die Fratze der tzkachrricgshuäne nm
scheußlichsten zeigt «, lange bevor die Erpressung in
jeder Zeile evident war , daß Karl Kaans der
Schlange den Kops zevlictcn . datz die Fackel die Pest ,
beule ausbrenne » werde , so war es el >en nnn den
anderen »»verständlich , daß er es tat , und nner -
tvitltsch: . daß er an die konservative Gesinnung des
Sozialisten appellierte . Pelesst ! wird schon r ' cht
haben , wen » er in seiner jüngsten Konfession » nd
in den Epiflolac virornm obscurornm . die jene in
binnen - Folge enthält , behaupten läßt , nicht so ' ehr
leine Erpresse ! lätigkcil als die bloße Existenz seiner
neuartigen Schöpstntge » habe Karl Kraus und

Anslerlitz zum Kampsc herausgefordert . Man bedarf
ja tvahrl . ch nicht des gerichtliche » ' Nachweises einer

Bcrjehlimg Bekess »s nach S !>o b Str . Ges. , nm als
Sozialist die neue Journaille des Bekessy als eine
nachträgliche Rechiseriignng aller Untaten der alten
des Benedikt anzusehen , als eine Landplage und

Pest , die um lo mehr zu fiivchten war . je offener
sie vernichte , uns zu „schonen " .

Es war bei jedem Feldzng , den Karl Kraus
führte , »i «ht anders als U' diesem . Daß er vor last
zwei Jahrzehnte » schon Alkred M' err Henrich tat «,
lief damals die Leute der „ Aktien " aus den P! in ,
die in Keir de » revolutionären Kritiker zn schützen
meinten und erst durch vier Jahre Kernchu Krie . zs -
dichtnng eines Besseren belehrt wurden . Es mar so
bei G oßmann und es ist ähnlich bei Bernard
Shaw . Es beidroß die legleineiiimäßigeit Per -
ehrer Shaws , dcr nun einmal eine PamMeiiiiinia -
tioit besitzt, daß Karl Kraus Shaws Etleffeit , seine
Rcfliiiifefitchti seine Jnslameni Polem ! und seine
destruktive Pielätlosigkei ! geißelte : als Shaw dann
d>i,ik allen dielen Eigenschaften zum Lobredncr
Mussolini » wurde , war auch hiwv ein drastischer Be¬
weis eibrackn . dessen es für Unbelehrbare immer
bedarf .

Wo immer sich geschäftstüchtige Rasfer , Phra -
seine , Possenreißer und ähnliches iniellektnelles , im
G. iie versomenes Lumpenproletariat an die revo -
littioiiäre Sache , Erzbürger an die bürgerseindliche
Welt des Sozialismus , anbiedern , und durch den
Schein zn blenden suchen , demaskiert sie Karl Kraus .
Bon G> oßmann bis Bckess », von Kerr zu Pisealor
reicht die Reihe der Opfer einer Satire , die darum
io »evolutionär ist , weil sie auch de » Mut zur Be -
jahuNg der alten Werte und de » größeren zur Bor -
neinnng der kursiierendcn Schemtvertc besitzt Und
darum ist uns , solange Karl . Kraus mit der Fackel
feines durchdringenden Geistes den Weg durch die
Nack » des tiefste » Grauens , das die Menschheit | «
erlebte , erleuchtet , nicht innige um die Brücken zn
neuen Ufer ».

*
Karl K r a u S las gestern zum erstenmal in Prag

Offen Vach nnd begeisterte das Publikum , dem
solche Knnst neue Sphären erschloß Dcr künstlerischen
Bedeutung bei Gestaltung Offenbachs durch Karl
Kraus soll »och besonders gedacht werden .

Emil F r a n z e l.



wird die bestbekannte VITELL0 - DELIKATE3S - MARGARINE hergestellt . Dieses Werk Ist die

größte Margartnefabrlk der Tschechoslowakischen Republik und gehört der CENTRA A. G.

In Telschen a . E . Im Volksmunde aber nennt man es kurz nur die VITELLO « WERKE .

Erst kurz nach dem Kriege aufgebaut , hat es sich in überraschend kurzer Zell ,

dank seiner ausgezeichneten Margarinequalitälen zum größten Unternehmen dieser Branche

empor gearbeitet

ist heute die Siegerin !

Jede praktische Hausfrau bekennt sich nach dem ersten Versuche dauernd

tu VITELLa

Wenn Sie einmal nach Telschen kommen oder eine Wanderung durch die schöne

Sächsisch - Böhmische Schweiz machen , so vergessen Sie nicht die CENTRA - WERKE

in Telschen a . E . zu besichtigen . Nach dem Besuche werden Sie zur Ueberzeugung kommen ,

daß man sich der VITELLO stets mit größtem Appetit auch da bedienen kann , wo man

bisher Teebutter gebrauchte . Tausende von Hausfrauen haben durch cöe Verwendung der

VITELLO ' Deltkateß ' Margartne in ihrem Haushalte schon fängst bekundet daß ihr Vorurteil

gegen Margarine gänzBch unbegründet war .

Werden auch Sie eine moderne und sparsame Hausfrau und verwenden Sie m

Ihrem Haushatte nur VTTELLO - DELIKATE8S - MARGARINB .
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